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Halle, 13. Augnſt.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
In den telegraphiſchen Meldungen über die An-

weſenheit des Kaiſers Wilhelm in England haben
ſich einige Jrrthümer eingeſchlichen. Als unrichtig iſt
u. a. hervorzuheben, daß bei dein Empfange der Deputation
des 1. Garde-Dragonerregiments ſeitens Jhrer Majeſtät
der Königin, der Oberſtlientenant v. Kotze eine Anſprache
gehalten habe. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dieſe Depu-
tation der Königin von England ſelbſt und zwar mit fol
genden Worten vorgeſtellt:

„Jch bitte, Euerer Majeſtät meinen tiefgefühlten Dank dafürqusſprechen zu dürfen, daß Euere Majeſtät die Gnade gehabt

haben, die Stelle als Chef des königlich preußiſchen 1. Garde-
Drogonerregiments anzunehmen. Meine Armee iſt ſtolz darauf,
durch dieſes Ereigniß die Gebieterin der größten Seemacht der
Welt auch zu den ihrigen zählen zu dürfen.. Vor Allem aber
ſchlagen die Herzen der Offiziere und. Mannſchaften Euerer
Maleſtät Regiments höher, welches der Ehre theilhaſtig ge-
worden iſt, „Königin von England“ zu heißen. Jch habe das
Regiment einerſeits deshalb gewählt, weil es in ſeiner Geſchichte
ſich durch Disziplin im Frieden, wie durch heldenmüthiges Ver
halten im Kriege, vor Allem im letzten Feldzuge bei Mars la
Tour, wohlverdiente Lorbeeren erworben hat. Andererſeits aber
auch, weil es das einzige Kavallerieregiment der preußiſchen Armee
iſt, in welchem mein Hochſeliger Herr Vater ſeine kavalleriſtiſche
Ausbildung genoſſen hat.

Ich bezweifle keinen Augenblick, daß die Offiziere und Mann
ſchaften des 1. Garde-Dragonerregiments „Königin von Eng-
land“, der hohen Ehre bewußt, welche ihnen widerfahren iſt,
ſich eifrig bemühen werden. derſelben ſtets würdig zu bleiben.

Nachdem Se. Majeſtät ceendet hatte, überreichte
Oberſtlieutenant v. Kotze den Rapport, und die Vorſtellung
der Deputation fand durch Se. Majeſtät ſelbſt ſtatt.

Kaiſer Franz Joſeph bewohnt den nach dem Luſt-
garten zu gelegenen Flügel des Schloſſes. Man genießt von
dieſen Theil aus eine brachtvolle Ausſicht auf die Straße Unter
den Linden, die Muſeen nnd die angrenzenden Stadttheile. Die
Kaiſerlichen Gemächer beſinden ſich im erſten Stockwerk; man
ſteigt von der Eintrittshalle aus eine mächtige Marmortreppe
hinan., Zur Bequemlichkeit des Kaiſers iſt auch ein Fahrſtuhl
eingerichtet. Ehe man zu den eigentlichen Wohnräumen gelangt,
durchſchreitet man eine lange Flücht von Prunkgemächern., enVfeilerſaal empfängt der Kaiſer Unmittelbar än dieſen R
ſchließt ſich das Arbeilsziuumer. Es iſt ein hoher und unge-
wähnlich tiefer Raum nſit zwei Fenſtern und breitein Pfeilerzwilchen dieſen Die Einrichtung iſt vornehm und einfach zugleich,

an zweiten Fenſter ſteht ein Schreibtiſch aus der Empire-zZeit,
der durch ſeine herrlichen Bronze- Arbeiten auffällt. Ebenſo ein
m gleichen Stil gehaltenes Schreibzeng aus Bronze. Eine
Gäarnitur, zwei Tiſche mit feinen eingeleaten Arbeiten, vervoll
ſtändigt die einfache Ausſtattung. An dieſes Zimmer ſchließt
ſich das Schlafgemach; es iſt in ganz ſtrenger Einfachbeit ge
halten. wie ſie Kaiſer Franz Joſeph liebt. Jnmitten der Haupt-
wand ſteht das Bett mit himmelblauen Seidenvorhängen und
ebenſolchen Decken Neben dem Bett befindet ſich ein Betpult,
mit dunkelrothem Sommet überzogen; eine himmelblaue Gar-
nikir, ein einfacher Waſchtiſch mit weiß und blau gezeichneten
Porzellan befinden ſich noch in dieſem Zimmer. An den Wän-
den hängen vier bekannte Bilder von Kameke, Anſichten aus
Gaſtein darſtellend. Kaiſer Wilhelm J. hatte an dieſen Bildern
ſtets beſonderes Gefallen gefunden, und ſie wurden darum im
Schlafzimmer des Kaiſers Franz Joſeph aufgehängt. Jm Ne-
benraume, deſſen Wände mit Virdern aus verſchiedenen Herr-
ſcherfamilien behängt ſind, darunter auch ein ſchönes Vild
Marin Thereſiens, wurde ſür den Kaiſer ein Badezimmer ein-
gerichtet. An dieſe Gemächer ſchließen ſich die für den General-
adjutanten Grafen Vaar und für den Grafen Kalnoky beſtimm-
zen Räume. Erzherzog, Franz Ferdinand bewohnt
die im zweiten Stockwerk gelegenen Räume des öſtlichen Flügels,
der die Ausſicht auf die Spree hat. Dieſer Theil des Schloſſes
iſt von älteſter Ausſtakltung. Das Arbeitszimmer iſt voll an
tiker Möbelſtücke und hat ein lauſchiges Erkerzimmer mit bunt-

Unſere Zeit.
Bilder aus der Gegenwart von Friedrich Urbanus.

2. Aus dem politiſchen Parteileben.
Daß es eine Frende ſei, in dem politiſchen Partei

leben heut zu Tage zu ſtehen und zu arbeiten, wird Nie-
mand behaupten wollen. An Stelle großer nationaler Ge
danken beherrſchen die kleinlichſten und oft erbärmlichſten
Jntereſſen das Leben der politiſchen Parteien, an Stelle
frendiger Hingabe des Einzelnen an die Geſammtheit iſt
die traurigſte Selbſtſucht und Forderung materieller Vor-
weile getreten. Unfer ganzes politiſches Leben ſteht in
Gefahr, ſich in einen Kampf der einzelnen Stände und
Berufsarten gegen einander aufzulöſen, ein Kampf, in dem
die Grundſätze der einzelnen Parteien unr noch als Aus-
hängeſchild für allerhand Sonderbeſtrebungen gelten. Gehen
wir auf dieſer Bahn vorwärts, dann werden wir es er-
leben, daß die alten politiſchen Parteien von der Bildfläche
verſchwinden, um neuen Parteien Platz zu machen, deren
Beſtehen allein ſchon die größte Gefahr für den Geſammt-
ſtagt in ſich birgt.

Die Sozialdemokratie hat ſich zum Anwalt des Arbeiter-
ſtandes gemacht und ſucht ſchon hent, wie ſie öffentlich
verkündigt, das Heil des Zukunſtsſtaates allein darin, daß
in ihm die Intereſſen der Arbeiter die ganze Ordnung und
Entwicklung beherrſchen. Nicht mindern fordern hent die
Handwerker, durch die Jnnnngen wieder zuſammen geſchloſſen.
daß ihre Wünſche und Forderungen in erſter Linte berück-
ſichtigt werden. Die Agrarier werfen ſich zu Vertheidigern
der landwirthſchaftlichen Forderungen auf, der Kaufmanns-
ſtand und die Handelswelt verlangt eine beſondere Für-
ſorge für ſich; es fehlte nur noch, daß auch der Beamten
und Gelehrtenſtand ſich in einer feſten Organiſation zu
ſammenthut, um ſeine Jntereſſen gewahrt zu ſehen dann
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farbigen Fenſtern. Die für den Kaiſer beſtimmten Räume
ſtehen durch einen Gang in Verbindung mit den Gemächern
Kaiſer Wilhelm's.

Die „Köln. Ztg.“ will wiſſen, an die Parla-
mentariſche Korreſpondenz des Centrums ſei
kürzlich von Rom und von einer klerikalen Münchener
Stelle aus das Anſinnen gerichtet worden, gegen den
Dreibund in Dentſchland Stimmung zu machen. Die
Korreſpondenz habe das Anſinnen zurückgewieſen, wofür
ſie große Lobſprüche von Seiten der „Köln. Ztg.“ erntet.

Die offiziöſen Mittheilungen über den Stand des
in Vorbereitung befindlichen Reichsgeſetzes über das
Lagerſcheinweſen laſſen, nach der „Magd. Ztg.“ er
kennen, wie wenig begründet die noch vor Kurzem ausge
ſprochene Beſorgniß war, daß einem von den verſchiedenſten
Seiten ſo dringend befürworteten Wunſche noch in letzter
Stunde eruſtliche Schwierigkeiten entgegen getreten ſeien.

Nach den ſ. Z. von uns mitgetheilten Erklärungen des
Herrn Staatsſecretärs v. Bötticher ſtand die Sache ſo, daß,
nachdem im Reichsjuſtizamt unter Fühlung mit dem Reichsamt
des Jnnern der vorläufige Entwurf eines Reichsgeſetzes über
das Lagerſcheinweſen ausgearbeitet, die betreffenden Reſſorts
der Einzelſtaaten von den geplanten Vorſchlägen in Kenntniß
geſetzt waren. Dieſes Stadium ſcheint der vorläufige Entwurf
durchlanfen zu haben, da von oſſiciöſer Seite nunmehr die
Heranziehung von Perſonen, welche mit der in Frage kommen-
den Angelegenheit durch praktiſche Geſchäſtserfahrungen ver-
traut ſind, zu gutachtlichen Aeußerungen angekündigt wird.
Man wird dieſen Entſchluß der Regierung bei einer die Ge-
ſchäftswelt, und dieſe nicht allein. ſondern auch die Landwirth-
ſchaft in ſo hohem Grade intereſſirenden Angelegenheit nur mit
Freunden begrüßen können. So läßt ſich am erſten erwarten,
daß die geſetzliche Regelung des Lagerſcheinweſens in einer
Weiſe erfolgt, wie ſie den Wünſchen und Bedürfniſſen der Juter-
eſſenten am Beſten entſpricht. Da die gutachtlichen Ver-
nehmungen dieſer Sachverſtändigen aus den Kreiſen
des Handels, der Jnduſtrie, der Land wirthſchaft und des Ge-
werbes bereits im Monat Oktober erfolgen ſollen, ſo könnte
die Vorlegung eines Geſetzes über das Lagerſcheinweſen vielleicht
ſchon in der nächſten Reichstagstagung erfolgen, falls nicht der
vörläufige Entwurf in den Jntereſſentenkreiſen ernſtlichen Be
denken begegnen ſollte.

Zu der vom Abg. Bebel beabſichtigten Begründung
eines ſozialdemokratiſchen Raths- und Aus-
kunfts- Bureaus in PlauenDresden wird der „Weſer
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben:

„Es iſt belannt, daß vor einige ich in Müncheneine ſern gen Vnegn unter Le s Herrn Rohleder etablirt. hatte, das ſich Stehen i

den von Hrn. Viereckherausgegebenen ſozialiſtiſchen Wochenblättern,
die unter verſchiedenen Titeln in den. verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands erſchienen, von der Thätigkeit dieſes Bureaus die
Rede. Jetzt ſind uns ſeit langer Zeit Veröfſentlichungen des
ſelben nicht mehr zu Geſicht gekommen. Vielleicht iſt es einge-
gangen, vielleicht in Mißkredit gerathen, wie Herr Viereck
ſelbſt, der einſt die Arbeiten deſſelben in beſonderer Weiſe zu
protegiren ſchien. Bei dem Auskunftsburean des Herrn Bebel
iſt das Ziel offenbar von vornherein höher geſteckt. Die En-
queten gehen mehr nebenher. die Hauptſache ſcheint die Er
theilung von Rath und Auskunft an Arbeiter in allen dieſe be-
treffenden r r zu ſein, dann aber vor Allem die
Veſchaffung von Arbeitsmaterial für die ſozialdemokratiſche
Reichstags Fraktion. Der große Generalſtab der Partei
organiſirt ſich wieder öffentlich. Es iſt die erſte Aktion des-
ſelben nach dem Pariſer Kongreß, der befruchtend und er-
rn nd quf die Führer der Partei eingewirkt zu haben
ſcheint.

Nach einer dem Bundesrathe gemachten Mit-
theilung iſt deſſen Anfang dieſes Jahres gefaßter Beſchluß,
betreffend die Fundſtücke der Ausgrabungen auf dem
Boden des alten Olympia durch Austanſch entſprechen
der Erklärungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem preußi-
ſchen Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten in der
Weiſe zur Ausſührnng gebracht worden, daß die Fund-

haben wir die politiſchen Parteien der Zukunft: Standes-
oder Berufsparteien, in denen mit der Verfechtung der
Sonderintereſſen das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit,
der großen gemeinſamen Güter, die zu erhalten und zu
vertheidigen ſind, nach und nach verlyren geht.

Die Gefahr iſt unleugbar vorhanden, ja tritt ſchon
heute kräftig in unſerm politiſchen Parteileben hervor. Eine
Wahl zum Reichstage ſteht bevor. Die Frage: wer ſoll
nufer Kandidat ſein, bewegt ſchon heute die Gemüther!
Wir geben nur einem Kandidaten die Stimme, der ein
Freund des Jnnnngsweſens iſt, erklären die Handwerker;
nur ein Arbeiter kann unſer Kandidat ſein, ſagen die
Arbeiter u. ſ. w.

Das Bewußtſein, daß der Staat eine Geſammtheit
von Einzelſtänden und Einzelberufen iſt, deren jeder ſeine
beſonderen Jutereſſen dem allgemeinen Jntereſſe unterzu-
ordnen hat, deren jeder Opfer zu bringen hat, iſt unſern
Zeit und Volksgenoſſen mehr oder weniger abhanden ge-
kommen. Alle wollen verdienen, Opfer bringen will keiner.
Darum iſt das erſte, was wir für unſer politiſches Partei-
leben fordern: nationaler Sinn gepaart mit Opfer-
frendigkeit.

Das zweite aber iſt die Forderung, daß die verſchie-
denen Stände und Berufsarten in unſerm Volke zu der
Erkenntniß kommen, daß einer den andern bei unſerm
heutigen Kulturleben bedarf, daß einer ohne den andern
nicht beſtehen kann. Der Arbeiter, der ſich mit der Hand
ſein Brod erwirbt, und darum geneigt iſt, alle andere
Arbeit für keine Arbeit zu halten, muß erkennen, daß
ſeiner Arbeit Ziel und Werth und Bedeutung erſt die
geiſtige Arbeit verleiht; und auf der andern Seite hat der
Gebildete, der Gelehrte, der nur mit dem Kopfe arbeitet,
zu bedenken, daß ſeine Arbeit werthlos iſt, wenn ſie nicht
ausgeſührt werden kann durch die phyſiſche Kraft. Der
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ſtücke der preußiſchen Regierung eigenthümlich überlaſſen
ſind, wogegen letztere die Verpflichtung übernommen hat,
für jede der außerpreußiſchen deutſchen Univerſitäten ein
Exemplar der in Vorbereitung begriffenen Veröffentlichung
über Olympia unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen und
zu vermitteln, daß die einzelnen Bundesregierungen weitere
Exemplare des Werkes mit einer Ermäßigung des Laden
preiſes von 40 Prozent beziehen können.

Die jüngſten großen Streiks in den Kohlenrevieren
haben die Nothwendigkeit von Orgauiſationen nahe gelegt,
die eine engere Fühlung zwiſchen Arbeitgebern und Ar
beitern ermöglichen und die Verſtändigung über etwa ent
ſtehende Differenzen erleichtern. Es iſt dabei namentlich
die Errichtung von Arbeiteransſchüſſen angeregt wor
den. Anzuerkennen iſt, daß der Fürſt von Pleß auf
ſeinen Gruben nach dieſer Richtung einen An-
fang gemacht hat, indem auf ſeinen Gruben ſtändige aus
Wahlen hervorgehende Arbeiterdeputationen eingerichtet wer
den ſollen. Ueber dieſe Jnſtitution und ihren Werth wird
dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben:

Fürſt Pleß verdient ſich durch dieſe ſeine Anordnung nicht
nur den Dank ſeiner eigenen Arbeiter vielmehr hat ſein. Vor-
gehen eine über den Kreis ſeines eigenen Grubenreviers weit
hinausreichende Bedentung. Denn es liefert den beſten Beweis
dafür, daß das Verlangen der Arbeiter nach Arbeiterausſchüſſen
durchaus nicht ein ſo grundſtürzendes, die ſozialen Verhältniſſe
ſo aus den Fugen hebendes iſt, wie es von den Gegnern dieſer
Arbeiterausſchüſſe in den Bergbaubezirken des Weſtens ausge
geben wird. Fürſt Pleß hegt doch gewiß die feſte Ueberzeng
ung, daß man auch nach Einſetzung der aus der Wahl hervor-
gegangenen Arbeiterdeputirten noch immer Herr im Hauſe ſeiner
Grubenverwaltung ſein kann. Was Fürſt Pleß, aus eigenem
Antriebe gewährt zu haben ſcheint, wird hoffentlich von anderen
Grubenverwaltungen in abſehbarer Friſt im eigenen wohlver-
ſtandenen Jntereſſe den Arbeitern zugeſtanden werden. Denn
wenn auch durch ſolche Organiſation der Arbeiter deren Zu-
ſammenhalt und damit auch deren Macht verſtärkt wird, o läßt
ſich doch andererſeits auch vorausſehen, daß jede etwa erforder-
liche Auseinanderſetzung zwiſchen Grübenverwaltungen und ihren
Arbeitern einen ſachlicheren und ruhigeren Verlauf nehmen wird,
wenn ſie durch Vermittelung gewählter Vertrauensperſonen der

e SDie „Rh. Weſtf. Ztg. ſieht ſich jetzt ſelbſt gezwungen,
ihre von „Wolfſ's Tel.-Bür.“ weiter verbreitete Nachricht zu
berichtigen, daß auf dem Stahl werke Höſch eine größere
Anzahl von Arbeitern die Arbeit eingeſtellt und Gewalt-
thät r eit e verübt habe, in Folge deren die Polizei mit
anker Waffe ein ſchreiten mußte. Ein geringfügiger

Vorfall iſt weit über ſeine Bedeutung von dem Blaite auf
gebanſcht und dem offizrölen Telegr.Bürean übermittelt worden.

Frankreich. Die Rechtsgelehrten mögen darüber
ſtreiten, ob in dem Belaſtungsmaterial, welches der
Generalprokurator gegen Bonlanger auf dem „Beweis-
tiſche des Senats“ angehänſt hat, alle Requiſite eines
„Attentats auf die Sicherheit des Staats“, wie es im
Buche ſteht, wirklich vereint anzutreffen ſind.

Vom politiſchen Geſichtspunkte hingegen, der im Hinblick
auf die bevorſtehenden Wahlen der allein wichtige, für Frank-
reichs nächſte Zukunft ausſchlaggebende iſt, muß der gegen Bou-
langer angeſtrengte Staalsprozeß, ſo ſchreibt man der Frankf.
Ztg. aus Paris, als bereits gewonnen betrachtet werden, denn
der Ankläger hat gewichtige Veweiſe dafür zu erbringen gewußt,
daß es dem General Boulanger im Verfolge ſeiner ehrgeizigen
Beſtrebungen nicht immer gelungen iſt, die Begriffe von Mein
und Dein auseinander zu halten. Dieſer Nachweis macht
Bounlanger in den Augen aller ſeiner bisherigen
Anhänger, allenfalls die Anarchiſten ausgenommen,
zu einem todten Mann. Die „Gelduehmer', freilich, die
Morphys, Bonlés, Soudeys, kümmern ſich eben ſo wenig wie
Bonlanger ſelbſt, um die Frage: d'ou vient Vargent“. Anders
hingegen denken die „Geldgeber“, gleichviel eb ſie ſousweiſe
oder tanſendfrankenweiſe ſpenden, ob ſie klerikal oder radikal,
monarchiſch oder republikaniſch geſinnt ſind: ſie können der
politiſchen Leidenſchaft gar viel verzeihen, ſie können nachſichtig

Kauf und Handelsherr muß ſich ſagen, daß ſein Geſchäft
nur blühen kann, wenn die übrigen Stände und Berufs
arten kauffähig ſind, und der Landwirth wiederum wird
ſich der Erkenntniß nicht verſchließen dürfen, daß er zur
Verwerthung ſeiner Erzengniſſe eines intelligenten Kauf
mannsftandes bedarf, der die landwirthſchaſtlichen Produkte
in Geld umſelzt und verkreibt. Kurz und gut: die Er-
kenntniß, daß wir gegenſeitig einander zum Leben bedürfen,
wird von ſelbſt das einſeitige Streben der einzelnen Stände
und Berufsarten nach Verbeſſerung ihrer eigenen Lage anf-
heben, und an ſeine Stelle jenen politiſchen Gemeinſinn ſetzen,
der unſre Väter begeiſtert hat zu jenen großartigen Opfern
an Gut und Blut, mit denen ſie unſers Volkes Freiheit
von fremdem Joche und unſeres Vaterlandes Beſtand er
kauft haben.

Ein ſolcher Sinn wird auch zu gegenſeitiger Achtung
und Anerkennung führen und mit dazn beitragen, die tiefe
Kluſt, die heute zwiſchen den einzelnen Ständen und Be
rufsarten beſteht, zu überbrücken. Solcher Sinn wächſt
aber nür auf dem Boden des Chriſtenthums, welches an
die Stelle der Selbſtſucht und des Eigennutzes das welter
löſende und weltheilende Prinzip der Liebe geſetzt hat, jener
Liebe, die nicht mit Pfennigen und Groſchen rechnet und
handelt, ſondern die ſich ſelbſt zum Wohle der Geſammt
heit dahin giebt, wenn es ſein muß auch in den Tod,
damit aus dem Tode Leben erſtehe. Das iſt das Zukunfts-
bild, das, wie wir hoffen und wünſchen, in unſerm Volke
einſt noch verwirklicht werden ſoll nach dieſer Zeit ſchwerer
Kämpfe und Nöthe:- nicht die rothe oder goldene Jnter-
nationale, ſondern eine durch die Freiheit der Liebe, wie
ſie ans dem Evangelium quillt, ſtarke und geeinigte Nation,
in welcher die Vermächtuiſſe ihrer großen Männer fort-
ſeben und Geſtalt gewonnen haben zum Segen Aller.
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egen die Eitelkeit und die lockeren Sitten Bonlaungers und
einer Adjutanten ſein und ſelbſt Doppelgäugigkeit, Wortbruch,

Heuchelei, obwohl dieſe Dinge weder der ſoldatiſchen noch demno-
kratiſchen Denkart enſprechen, als leidige, augeblich unvermeid-
liche Mittel der hohen Politik entſchuldbar finden. Eines aber

iebt es, wozu kein Franzoſe ein Auge zudrücken kann, einenVorwurf, welcher den von ihm Betroffenen in den Augen des

Aermſten wie des Reichſten in dieſem Lande mit einem nnaus-
löſchlichen Brandmal belegt, und das iſt die Bezeichnung
FFoleur“. Selbſt in den Zeiten der wildeſten Aufregung undVerwirrung, im Juni 1848 und im Mai 1871, erſchoſſen die

Pariſer Empörer Jeden, der ſich zu eigennützen Zwecken anöffentlichem oder Privateigenthum vergriff. Dies alſo dem Ver
körperer der „ehrlichen Republik“, wir wollen nicht ſagen un
widerleglich, aber immerhin durch Anführung einer eng
glanbhafter Zeugen und Schriftſtücke vorgeworfen zu haben, i
der wuchtigſte Streich, welchen Herr Quesnay de Beaurepaire
gen den flüchtigen General führte und diejenigen Anhänger

oulangers, welche ihn ſogar auf die Gefahr ſeines Lebens hin
surückzukehren auffordern, damit er ſich wenigſtens von den
nichtpolitiſchen Vergehen, die ihm zur Laſt gelegt ſind, reinige.
keunen den öffentlichen Geiſt Frankreichs ſehr genau und gaben
ſich von dem vernichtenden Eindruck, welchen gerade dieſer Theil
der Anklage im ganzen Lande machen muß, vollkommen Rechen
ſchaft. Bezeichnend andererſeits iſt, daß Boulanger ſich gegen
den Vorhalt des Diebſtahls und der Unterſchlagung anver-
e Gelder damit auszureden ſucht, er habe die fehlenden
Summen für „Spionage' verwendet. rüher beutete er den
Ehrlichkeitsſinn des franzöſiſchen Volkes aus. indem er die Ab
r dneten verleumden ließ; jetzt, wo ſich das „A bas les vo-
eurs!“ ſeiner Sandwichsmänner ironiſch gegen ihn ſelbſt kehrt,

ſchlägt er eine audere, minder rühmliche Seite des modernen
franzöſiſchen Charakters an, nämlich die lächerliche Schwäche
der Svpionenfurcht und des damit nothwendig verbundenen
Hanges, ſelbſt zu ſpioniren. Natürlich werden da wieder alle
jene Fabeln und Erfindungen aufgewärmt, mit welchen ſeit
49 Jahren eine handvoll geriebener Leute das geiſtreichſte Volk
der Erde am Narrenſeil herumführte. Die komiſche Seite des
Vertheidigungsſyſtems, welches Herr Boulanger gewählt hat,
iſt jedoch ſo in die Augen ſpringend, daß das bisher vielen
Franzoſen ſo bedeutungsvoll erſchienene Spionageweſen voraus-
ſichtlich für längere Zeit der Lächerlichkeit verfallen, oderwenioſtens einen ſchiveren Stoß erhalten dürfte, ein Reſultat,

welches durch die Enttäuſchung Jener, die an B
glaubt hatten, gewiß nicht zu teuer erkauft iſt.

Carnot empfing in Abſchieds-Audienz die Stu-
denten- Abordnungen aus Belgien, der Schweiz,
Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, England, Rußland und Holland
und forderte dieſelben auf, mit dafür einzutreten, daß
allenthalben in der Politik die Eintracht über das Miß
trauen triumphire, welches die beſten Kräfte der Nationen
lähme. Madame Adam leugnet die Identität de
Mondions mit dem Grafen Vaſſili und de Maurel.
Ediſon iſt in Paris angekommen.

Zum erſten Mal bielt geſtern eine Anzahl ausſcheidender
republikaniſcher Abgeordneter Wahlverſammlungen
in der Provinz ab; dieſelben erhielten Vertrauensvoten, und
ihre Kandidaturen wurden erneuert. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Yves Guyot, benutzte die Gelegenheit
bei der Einweihung einer Eiſenbahn in der Charente Jnferieure,
den Beamten ins Gewiſſen zu reden, deren Pflicht es ſei, der
Regierung Sympathie zu bezeugen. Jn einem freien Landekönne man nicht von allen Vürgern gteiche Geſinnungen bean
ſpruchen. Treibe man Oppoſition, ſo möge man ſie konſtitu-
tionell, nicht als Aufrührer, betreiben.

Das Dementiren und Proteſtiren der betroffenen
Perſönlichkeiten gegen die Anſchuldigungen der Anklagerede
Beaurepaires dauert fort. So erhebt Vergoin Einſpruch
in einem Brief an die Preſſe. Beaurepaire behauptete bekannt
lich, Bonlauger habe ſich am 14. Juli 1887, z jeder Eventualität
bereit in Paris bei Madame Pourpre verſteckt gehalten. Co
lonel Feverton, Chef des Generalſtabs des III. Korps, weiſt
in einer Zuſchrift an den n das Alibi Bönlangers
nach und erklärt, derſelbe habe ſich an bewußtem Tage bett-
lägerig und krank in Clermont befunden. Sechzig wegen
Boulangismus abgeſetzte Beamte erbalten ihre Gebälter vom
Nationalcomitö.

Dem Kaiſer Franz Joſeph.
Du ſprachſt, o Herr: „Laßt nicht die Cymbeln tönen

Und nicht die Wimpel flattern hoch am Maſt,
Jn Eure Thore ſchweigend laßt mich treten,

Bei Euch mich weilen, einen ernſten Gaſt.
Denn eine Stelle iſt in meinem Herzen,

Wo keines Jubels Echo mehr erwächt.“
Wir hörten Dich, wir haben Dich verſtanden,

Und Deutſchlands Gruß ſei lautlos Dir gebracht
Doch mächtiger wird dieſes Schweigen reden

Als des Frohlockens tauſendſtimm'ger Klang;
Du zwangſt den Gram und kommſt zu unſrer Freude

Beherrſcher Deiner Seele, habe Dank.
Du haſt die große rauhe Pflicht getragen,

Vom Weltgeſeß den Fürſten auferlegt:
Das eig'ne Loos in eig'ner Bruſt zu bergen

Und dem zu leben, was das Volk bewegt.
D'rum gab Dir Gott in die geweihten Hände

Die edle Frucht, die dieſe Welt verſüßt:
Du Fürſt des Friedens, der uns Frieden kündet,

Du Bringer heil'ger Gabe, ſei gegrüßt!
Und wenn ſich heut die Hand des Hohenzollern

Jn Habsburgs Kaiſerliche Rechte legt.
Wenn heut das junge Herz, das zukunftsfreud'ge,

Am ernſten alterfahr'nen Herzen ſchlägt,

Dann wird der Welt ein Bollwerk auferſtehen
Für jedes Gut, das thenuer ihr und werth,

Ein Segen Allen, die den Frieden denken,
Ein Schrecken Jedem, der den Kampf begehrt.

Eruſt v. Wildenbruch.

Der Zapfenſtreich
zu Ehren Kaiſer Franz Joſephs.

Noch niemals iſt den Berlinern der Genuß eines Zapfen
ſtreiches ſo oft geboten worden, als unter der Regierung unſeres
jetzigen Kaiſers. Auch der geſtrige, dem Kaiſer Franz Joſeph
zu Ehren ausgeführte, ſtand an glänzendem Verlauf und Wahl
der einzelnen Muſikſtücke keinem ſeiner Vorgänger nach. Auch
ein ſchönerer Platz zu einem ſolchen großartigen und erhebenden
Schauſpiel, als es der weite, von elektriſchem Licht überſtrahlte
Raum iſt, C 3 zwiſchen Schloß, Zeughaus, Muſenmn und
Dom liegt. dürfte ſich nirgendwo wiederſinden, dazu das Laub
zuund Buſchwerk des Luſtgartens, aus dem die ſilbernen Strah-
len der Fontainen kerzeugerade emporſtiegen. Und in dieſe

r Helle ſandte der Mond noch ſein Silberlicht herab,
llles zu einem faſt feenhaften Märchen geſtaltend. Mit klingen-

dem Spiel rückten die Muſik und Trompeterkorps, von den
Linden her kommend, an, in einem Viereck vor dem Schloſſe
Aufſtellung nehmend. Zu beiden Seiten marſchirten Saldaten
mit Magneſinmfackeln, um den ganzen Platz Chaine bildend.
Ein wunderbarer prächtiger Anblick muß es geweſen ſein, der
ſich der kaiſerlichen Familie und ihren erlanchten Gäſten bot,
als dieſe bald nach Aufſtellung der Muſik an den weit geöffne
ten Fenſtern der Säle in der erſten Etage des Schloſſes er
ſchienen. Ueber 700 Muſiker harrten des Zeichens ihres Diri
geuten, des HKapellmeiſters Roßberg vom 4. Garde- Regiment

F. welcher auf einer hohen Trihüne, die mit einer Drapirung
in den öſterreiſchen Farben bekleidet war, ſtand, während der
Tambourmajor, welcher die Tamboure und Pfeifer vor ſich
alte vor dieſer eine ebenfalls erhöhte Stellung eingenommen

oulanger ge-

das ſich die vom Zeughaus und Muſeum ausgehende grelle Be
leuchtüng miſchte. Alle Zugänge zum Luſtgaärten waren durch
Soldaten und Schutzleute abgeſperrt, die nur die Offiziere mit
ihren Damen und die mit Paſſirkarten Verſehenen durchließen.

in nach Hunderttauſend zählendes Publikum nahm hinter der
cherheitskette in größter Ordnung den ungeheuren Raum ein.

Da hob der Kapellmeiſter den Taklſtock; lautloſe Stille trat ein,
bis ein von ſämmtlichen Tambours geſchtagener langer Wirbel
den Zapenſtreich einleitete. Die geſammten Muſik und Trom
peterkorps intonirten daranf die öſterreichiſche Nationalhymue:
„Gott erhalte Franz, den Kaiſer“, deren Melodie uns Deutſchen
ja auch in Fleiſch und Blut übergegangen iſt und nach der wir
das herrliche Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſingen.
Mit meiſterhafter Präziſion vorgetragen, war die Hyinne von
überwältigendem Eindruck. Es folgten ihr: „Ouverture zur
Over „Jphigenie von Aulis“ von Gluck, von der Jnfanterie,
Ouverture zu „Arminius“ von Gervais, von der Kavallerie ge
blaſen; der „Radetzky-Marſch“ von ſämmtlichen Muſikkorps
vorgetragen, die auch „Prinz Eugen, der edle Ritter blieſen,
Es folgte noch: „Erſtes Bataillon Garde 1806“, der „Koburger
Joſiasmarſch“, die Oeſterreichiſche Retraite“, und ſchließlich der

roße Zapfenſtreich. Die Tambours lockten und die bekannte
Melodie des Zapfenſtreichs hallte über den weiten Platz und
wohl noch weit in die anliegenden Straßen hinein, wohl
Mauchen, der früher des Königs Rock getragen, an die Zeit er
innernd, wo er vor einer blutigen Schlacht mit ſeinen Kame-
raden ein heißes Gebet zum Himmel richtete. Die Trompeter
blieſen die Retraite, nach welcher die Tambours zum Gebet
anſchlugen. Wer kennt nicht die wunderbare Melodie des
Liedes: „Jch bete an die Macht dex Liebe“, und wer ſollte es
mit heiligen Empfindungen nicht ſelbſt ſchon in ſeinem Leben
wiederholt geſungen haben! Herrlich und großartig iſt dieſe
Schöpfung unſeres großen Meiſters Beethoven. Die Tambours
ſchlugen ab, nochmals langſam ſteigender und fallender Wirbel
und das Schauſpiel hatte ſein Ende erreicht. Während die
Truppen abmarſchirten, drängte das Publikum unter die Fenſter
des Schloſſes, an deuen man die Allerhöchſten Herrſchaften in
lebhafteſtem Geſpräch bemerkte, um als Gutenachtgruß vieltanu
ſendſtimmige wiederholte Lebehochrufe hinaufzuſenden.

Heer und Marine.
J W den Waffenfabriken Birminghams, beſonders
in den Werkſtätten der Gatling-Kanonen-Geſellſchaft, werden
zur Zeit große Beſtellungen oſteuropäiſcher Regierungen ausge
führt. Für Rumänienwerden Piſtolen und Patronen angefertigt
und der Schah hat ſich eine ſechsläufige Gatling-Kanöne be-
ſtellt, welche 850 Schüſſe die Minute abfeuert. Auch die neuen
Forts, welche bei Kopenhagen gebaut werden, ſollen mit Gat
ling-Kanonen ausgerüſtet werden, für welche der Auftrag ſchon
in Birmingham eingetroffen iſt.

er

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſeliſchaften c.
Profeſſor Löwig, Direktor des chemiſchen Laborato

riums der Univerſität Breslan, beabſichtigt, ſich von ſeiner nahe-
zu ſechzigiährigen akademiſchen Lehrthätigkeit zurückzuziehen. Zu
ſeinem Nachfolger wurde einſtimmig an erſter Stelle Prof. vr
A. Ladenburg-Kiel vorgeſchlagen, welcher dem an ihn er
gangenen Rufe Folge leiſten und bereits im nächſten Semeſter
ſeine Vorleſungen an der Univerſität Breslau eröffnen wird.

Würzburg. Aus Anlaß des Kilianfeſtes wurden von
der theologiſchen Fakultät in Würzburg zu D. theol. b. c. er
nannt: Biſchof von Speyer v. Ehrler, Biſchof von Eichſtätt
v. Leonrod, Abt Vraunmüller von Metten, Generalvikar
Kühles in Würzburg, Lycealprofeſſor Weber in Bamberg,
Wieland, Beneficiat in Hofheim, Haberl, Direktor der Muſik
ſchule in Regensburg, P. Wichner, Archivar der Abtei Admont
in Steiermark, P. Eubel, z. Z. Pönitentiär in Rom.

München. Dem bayeriſchen Landtag ſoll eine Forder-
ung für Errichtung eines Lehrſtuhls für Geographie an der
Univerſität München zug pen, Für die durch den Tod
Prantls erledigte Profeſſur in München waren Wundt-Leip
zig und Paulſen-Berlin vorgeſchlagen, Beide haben abgelehnt.

T Schottland. Die engliſche Regierung hat eingewilligt,
den Teſteid für die nicht-theologiſchen Fakultäten an den ſchot-
tiſchen Univerſitäten aufzuheben. (Durch den Teſteid be-
ſtätigt der Schwörende, daß er nicht an die Transſubſtantiation
den Uebrigens iſt die Teſtakte ſchon 1829 aufgehoben
worden.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der in Stuttgart S Kongreß der Stolze-

ſchen Steno n zu welchem aus ganz Deutſchland und
der Schweiz Theilnehmer J ſind, faßte in der Haupt
verſammſlung auf Antrag des Reichs und Landtagsſtenographen
Bäckler- Berlin folgenden Beſchluß: Der 3. Stenographentag
der Stolze'ſchen Schule erklärt ſein volles Einverſtändniß mit
der vom Berliner Ausſchuß eingeleiteten Einigung der drei
Syſteme der Stolze'ſchen Schule, der Alt, Mittel und Neu
Stolze'ſchen r Beſchloſſen wurde auch die Errichtung
einer StolzeSti tuhe zum 100jährigen Geburtstage des
Meiſters. Die Erträgniſſe ſollen namentlich zur Ausbreitung

Der große Wald der rothen Hagrbüſche hob ſich gar ſelt
ſam von dem weißlich-grünen Licht der Magneſiumfackeln ab, in

der Stolzeſchen Stenographie verwendet werden.

Der Authropologen-Congreß.
Wien, 10. Auguſt

Der Donnerstag war für zwei gleichzeitige größere Aus
flüge freigehalten, deren einer die bedeutenden Reſte des Rö
merlagers von Carnuntum zum Ziele hatte, während
ſich der andere nach den an vorgeſchichtlichen Rundwällen und
Wallbergen reichen Hügelländern des linken Donauufers nörd
lich von Wien richtete.

Der Freitag per mit der zweiten Geſchäſtsſitzung der
deutſchen Geſellſchaft, welche die bereits von uns mit
getheilten Wahlen des nächſten Vorortes (Münſter i. Weſtf.)
und des Vorſtandes (Waldeyer, Virchow, Schaaff-
hauſen) vornahm, den Etatentwurf des Schatzmeiſters ge
nehmigte und Letzterem für das Vorjahr Entlaſtung ertheilte
Es folgten die Berichte der wiſſenſchaftlichen Kom-
miſſioneun. Jm Allgemeinen iſt über dieſe, nach der „V. Z.“,
zu ſagen, daß ſich die Einſetzung von Kommiſſionen zur dauern-
den Betreibung beſtimmter wiſſenſchaftlicher Aufgaben nicht be
ſonders bewährt hat, weil der Mißſtand, daß die einzelnen Mit-
glieder dieſer Kommiſſionen verſchiedene Wohnſitze haben, das
Zuſammenwirken derſelben ſehr erſchwert. Es kommt zumeiſt
darauf hinaus, daß irgend einem Mitgliede allmählich die ge
ſammte Arbeit der Kommiſſion zufällt. Es wurde daher em-
pfohlen, für die Zukunft die Aufgaben der Kommiſſionen lieber
in die Hand des Vorſtandes zu legen. Virchow ſprach über
die Arbeiten der Kommiſſion, welche die einheitliche Ueberſicht
über die phyſiſche Beſchaffenheit der deutſchen Volksſtämme her
ſtellen ſoll. Er kam dabei auch auf die öſterreichiſchen Verhält
niſſe zu ſprechen, welche beſondere Schwierigkeiten wegen des
Durcheinander der äkemanwtichen und bayeriſchen Züge ſowie
wegen des Hineingreifens ſüdlicher Einflüſſe bieten. Durch das
großartige Werk des Kronprinzen Rudolf ſeien gute Vorbereit-
ungen für das Studium des Hausbaues und der Flurvertheil-
ung a hſfen: bei gehörigem Eifer werde es gelingen, Klarheit
in dieſe Dinge und namentlich die Regermaniſirung der ver-
ſchiedenen Landestheile zu bringen, was wieder günſtig rück
wirken müſſe auf die Kenntniß der ſo vielfach von deutſcher
Kultur beeinflußten ſlaviſchen Vorgeſchichte. Anſchließend hieran
beſprach Redner die neueren Verfügungen des preußiſchen Kul-
tusminiſters, betreffend die vorgeſchichtlichen Karten und die in
Ausſicht genommenen Veröffentlichungen über Karten und Funde.
Prof. Fraas bekundete das mangelhafte Vorſchreiten der prä
hiſtoriſchen Karte Dentſchlands; die Sache ſoll dem Vorſtande
übertragen werden. Schaaffhauſen ſprach über Becken-
meſſung und über von ihm angeſtellte Körpermeſſungen an Rek-
ruten. Dieſe Meſſungen ergeben u. A. ein gewiſſes gerades
Verhältniß zwiſchen Körperlänge und Lopflänge (uicht Kopf
index). Es brachte ſodann Ranke die Verallgemeinerung der
von Ammon in Baden hen Körpermeſſungen
an Rekruten behufs Feſtſtellung der verſchiedenen anthro-
pologiſchen Typen zur Verhandlung. Es ſollen Verſuche ge
macht werden ſowohl in Oeſterreich, wie in Deutſchland der

thode ins Leben zu rufen. Hiermit ſchloß die Sonderſitzung
und nach kurzer Zeit begann die vierte allgemeine Sitzung.

Geh. Sanitätsrath Grempler-Hresläu berichtete dort
zunächſt über Ermittelungen betreffend das Hackſil ber. Jm
Mai dieſes Pereg auf einer Studienreiſe durch die Muſeen
von Moskan, er n Helſingfors vbegiſis ſtieß Redner
auf Funde, welche ſeine Aufmerkſamkeit auf die Frage der Her
kunft des Hackſilbers lenkten. Oeſtlich der Elbe ſind wiederholt
in Deutſchland und weiter öſtlich zerſchnittene oder zerhackte
Münzen nebſt anderen Silberſtücken, jedesmal in größerer Zabſ
bei einander, gefunden worden, welche offenbar darauf hin
weiſen, daß in alter Zeit das Silber als Tauſchmittel nicht der
Stückzahl, ſondern dem Gewichte nach verwendet wurde. Man
chrieb die Einfuhr dieſes r den Arabern zu. Nach

uſicht des Vortragenden muß jedoch angenommen werden, daß
überhaupt ſeit ſehr alter Zeit von Oſt und Mittelaſien her eine
lebhafte Einfuhr von ſolchem Silber ſtattgefunden hat; einer-
ſeits ſind die ruſſiſchen Muſeen reich an Hackſilber, andererſeits
beſteht deſſen Einfuhr noch heutzutage. Die älteren Hackſilber-
funde ſind in drei Moskauer Sammlungen zerſtreut und das
Studium derſelben wäre hierdurch ſehr erſchwert worden, wenn
nicht das äußerſt gefällige Entgegenkommen der Vorſtände die
betreffenden Umſtändlichkeiten weſentlich gemildert hätte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Aungnuſt.
Der Ubdruck unſerer Die L Jur mit vollſtändiger Queſſenaugabe

eſtattet.a

Nachdem geſtern durch den Herrn Generalmajor von
Blume-Erfurt unverhofft die Alarmirung der hieſigen Gar-
niſon erfolgt war, reiſte der Genanute üm 11 Uhr Vor-
e nach Torgau weiter, wo ebenfalls die Garniſon alarmirt
wurde.

Die heutige Vorſtellung wird ſich zu einem Ehrenabend
für den beliebten Künſtler, Herrn Rudolf Gittermann, geſtalten-
Zur Aufführung gelangt die in Berlin am OſtendTheater wohl
über hundert mal bintereinander geſpielte Poſſe: „Der
Bettelſtudent von Berlin“, große Poſſe mit Geſang in
3 Akten und 5 Bildern von G. Braun und H. Buſſe, Muſik
von Theodor Franke. Wir können die Wahl dieſes Stückes
wohl mit Recht aks eine glückliche bezeichnen. Der Benefiziant
ſelbſt wird die Rolle des Bruder Studio Olbert, genannt
Spund, ducchführen und wünſchen wir dem geſchätzten Künſtler,deſſen anſprechendes Spiel erſt nenlich als Thomas im Jougleur

das Publikum erfreut hat ein voll beſetztes Haus und ſoll es
uns freuen, wenn ſein ſtetes, Heiterleit erregendes Lieblingswort
vom Sonntag her nicht an ihm in Erfüllung geht: „es kommt
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anderſch!
Auf den „Jongleur“, der beſonders bei dem Publikum

der höheren Regionen eine durchſchlagende Wirkung r
haben ſoll, folgte geſtern im Viktoria-Theater Moſers
„Hypochonder, ein Stück, das nicht leicht ſeine Wirkung ein
büßt. Auch bei wiederholtem Hören erfreut immer von Neuem
der friſche Humor, der durch das Ganze hindurchgeht, die
drolligen Verwickel und Verwechſelungen, ein wenn auch
nicht beſonders geiſtvoller, ſo doch ſtets unterhaltender Dialog.
Der im Grunde gutherzige, aber in ſeiner Nervoſität und
Hypochondrie nnausſtehliche Birkenſtock hatte in Hrn. Schlemm
einen durchaus Vertreter gefunden und Anna Smith
ſtand ihm ſowohl als liebensbeſorgte, wie als empörte Gattin
würdig zur Seite. Herr Wüpper war als Sauerbrei das
Urbild eines Kräwinkeler Stadtvaters; die Aufdringlich-
keit und Bornirtheit dieſes ſprachverderbenden Pantoffel
helden brachte er durchaus geſchickt zur Geltung. Von
den beiden Liebhabern wax Herrn Gittermann mit dem
Agenten Berger die dankbarere Partie zugefallen, doch
auch wenn wir das zu Gunſten von Herrn Helm ars hervor
heben, dem der vom Dichter etwas ſtiefmütterlich behandelte
Baumeiſter zugefallen war, ſo glauben wir ihm doch nicht Un
recht zu thun, wenn wir Herrn Gittermanns Leiſtung üher
die ſeine ſtellen, von den beiden Liebhaberinnen war geſtern
Frl. Jöddens einmal recht auf ihrem Platze. Der naive Back-

ſchton ſtand ihr ausgezeichnet, auch die feurige Vertheidigungs
rede wußte ſie mit dem Ausdruck einer natürlichen Herzens-
ergießung auszuſtatten. Durchaus e war auch diee des Frl. Hohenfels, nur erſchien ſie etwas zu
ruhig, und dadurch ſchon zu geſetzt für ein ſo junges
Mädchen, auch im Mienenſpiel oft etwas unbeweglich.
Auf den Magiſtratsboten Hampel waren wir beſonders Keſpannt
da uns der Zettel für dieſe Rolle eine neu engagirte Kraft an
kündigte. Wir glauben, daß Herr Zilzer ſich nicht beſſer ein
führen konnte, als er es geſtern mit ſeinem überhöflichen „Hampel
„ergebenſt' gethan hat. Es war eine Leiſtung, die uns auf
mehr“ neugierig macht. Fräulein B. Friedrichs kleinen Schul
tern endlich waren geſtern ſogar zwei Rollen zugemuthet, die
ſie beide aumuthig genug zu tragen wußte. „Leider“ müſſen
wir aber noch mit einem „leider ſchließen: die meiſten Dar
ſteller waren noch nicht genügend mit ihren Rollen vertraut.

Die A. Riebeck'ſchen Montanwerke erweitern
in Folge geſteigerten Bedarfs ihren Betrieb mehr und mehr. Die
Verwaltung ſucht allein für die Betriebe der Grube Ottilie
Kupferhammer“ bei Oberröblingen und „Walthers Hoffnung
bei Stedten noch weitere 100 Arbeiter.

Nächſten Montag, den 19. Auguſt, wird der patriotiſche
Verein von Giebichenſtein, Trotha und Eröllwitz in der Saal
ſchloßbrauerei ſein diesjähriges Sommerfeſt durch Concert, Aw
ſprachen und Ball feiern. Anſprachen werden Herr Superin
tendent Bethae, Paſtor Palmié und Paſtor Franke halten
Die Muſik wird von der 72. Regiments-Capelle ausgeführt.

i. Ueber die ſo vielfach falſch beurtheilte Kröte führte
Herr Wanderlehrer Geithe geſtern in ſeinem Vortrage, den
er vor Zöglingen der hieſigen Volksſchulen hielt, u. A.
Folgendes aus: „1. Die Kröte iſt eins der nützlichſten Thiere,
denn ſie vertilgt eine Unmenge Gartenungeziefer. 2. Die
Eidechſe iſt aus demſelben Grunde zu ſchonen. Das flinke Thier
klettert ſogar an Bäumen in die Höhe und vertilgt die ſchäd
lichen Raupen maſſenhaft. 3. Der Waſſerfroſch ſowohl wie der
Grasfroſch ſind ſchädlich, denn ſie freſſen nicht nur eine große
Menge Fiſcheier und kleine i ſondern ſtellen auch den
Bienen eifrig nach. 4. Die Blindſchleiche vertilgt die ſchädlichen
kleinen Ackerſchnecken, ebenſo 5. der gelb und ſchwarzgefleckte
Erdmolch. 6. Die Haſel- oder Kupfernatter iſt Spar giftlos,
aber deshalb ſchädlich, weil ſie den nützlichen Eidechſen und
Blindſchleichen nachſtellt. 8. Die Ringelnatter iſt eins der
nützlichſten Thiere in der Acker und Feldwirthſchaft, denn ſie
ſtellt den Mäuſen mit ebenſo viel Gefräßigkeit als Veſchicklich
keit nach. 9. Die durch ihre Zickzacklinien leicht kenntliche Kreuz
otter iſt überall zu vernichten, wo man ſie antrifft. Aus ſeiner
Praxis theilte Herr G. mit, daß er von 1877 ab bis heute 1067
Krenzottern gefangen hat, davon 969 im Königreich Sachſen
alle und Umgegend bis Jena hin ſei abſolut von Krenzottern
rei.

Auf dem Nachhauſewege aus einem Reſtaurant in der
Wuchererſtraße, woſelbſt er mit mehreren Freunden zuſammen
gekneipt hatte, hörte an einem der lehzten Abende ein den
beſſeren Ständen angehörender junger Mann Skandal in
der Straße und bemerkte bald darauf, daß ſich mehrere Per
ſonen ſchlugen. Um ſich zu überzeugen, ob etwa einer ſeiner
Freunde dabei betheiligt ſei, trat er näher an den Trupp heran,
und hatte kaum ein Wort fallen laſſen, als er auch ſchon mit
einem Eiſenſtück einen wuchtigen Schlag über den Kopf und
mehrere Stockſchläge erhielt, ſo daß er ſofort blutüberſtrömt
32 mmenbrach. Ein hinzukommender Arbeiter nahm ſich
t und brachte ihn in die Klinik. Die Thäter ſind er
mittelt.

Jn Merſeburg erſtattete geſtern, Montag, Abend
der Peichstagskandidat der Sozialdemokratie im Merſeburg-
Querfurter Wahlkreiſe, Otto Mittag aus Giebichenſtein, Be
richt über den Arbeiterkongreß in Paris.

Sitzung der Strafkammer
vom 12. Auguſt 1889.

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung und wegen Ueber
tretung der Straßenpolizeiorduung vom 15. September 1879
angeklagt war der Viehhändler Walter Sch. e Der An
geklagte hatte am 23. Mai d. J. am Leipzigerpighe mit feinem
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Einſpännerwagen in Folge ſchuellen
Mölkner aus Lauchſtädt überfahren. Es waren der Frau die
beiden Räder der rechten Wagenſeite über die Füße und rechte
Körperſeite gegangen, ſo daß ihr rechter Fuß noch jetzt nichtre wiederhergeſtellt iſt. Die Verletzte war auf ihren Antrag
als Nebenklägerin zugelaſſen und beanſpruchte eine Buße vom
Angeklagten im r von 195,25 als Entſchädigung für
xuinirte Sachen, Arzt, Apotheker und entzogenen Verdienſt (wo
bei ſie pro Tag 6 Verdienſt rechnete). Des Angeklagten

Einwand, daß er an fraglicher Stelle langſam gefahren, ſein
Pferd aber nachher durchgegangen ſei, ward inſofern widerlegt,
als Zeugen das Schnell arg bekundeten und auch, wie der
An lage nach dem Unfall ſein Pferd durch Schlagen zu
raſchem Davoujagen angetrieben. Der Strafantrag der Kgl.
Staatsanwaltſchaft lautete auf 3 Monate Gefängniß und Auf-
erlegung der beantragten, an die Geſchädigte zu zahlenden Buße.
Der Gerichtshof erkannte wegen fahrläſſiger Körperverletzung
in idealer Konkurrenz mit Uebertretung der Straßenpolizeiord-
nung auf 1 Monat Gefängniß, auf Buße dagegen nicht, weildie tage fehlten, ob die Verletzte wirt pro Tag 6 4
eingebüßt. Jhren Anſpruch kann ſie im Wege der Civilklage
geltend machen.

Die unverehelichte 29jährige K. aus Allſtedt ſtand wegen
fahrläſſiger Tödtung unter Anklage. Sie ward beſchuldigt, am
19. Jannar d. J. Nachts hierſelbſt den Tod ihres am 14. Jan.
außerehelich geborenen Kindes durch Fahrläſſigkeit verurſacht
g haben und zwar in der Weiſe, daß ſie die Bettdecke dem
tinde zu hoch aufs Geſicht gezogen habe, wodurch das Kind

den Erſtickungstod worben. ies hat ſich in der hieſigen kgl.
Klinik zugetragen. Die Zeugen bekundeten, daß das Kind zu
hoch zugedeckt geweſen ſei, ob dies aber die Angeklagte gethan,vermochte niemand anzugeben. Der Sachverſtändige Herr
Kreiswundarzt Dr. Strube bekundete, daß der Obduktionsbefund
Symptome ergeben, die den Erſtickungstod andeuteten. Mit
poſitiver Sicherheit könne jedoch nicht geſagt werden, daß jenes
Kind ſolchen Todes geſtorben; nur ſoviel ſei zu ſagen, daß nichts
dagegen ſpreche. Spuren äußerer Gewaltanwendung hätten ſich
nicht gefunden, ebenſowenig ſolche einer inneren Krankheit; es
könne alſo angenommen werden, daß Erſtickung eingetreten und
dieſelbe wohl durch Verdecken der äußern Athmungsorgane ge-
ſchehen ſei; zur Annahme von Krämpfen fehle der Anhalt. Die
kal. Staatsanwaltſchaft beantragte hiernach mangels Beweiſes
Nichtſchuldig und Freiſprechung der Angeklagten, welchem An
trag der Gerichtshof ſtatt gab.

Jn der Perſon des 27 jährigen Arbeiters Otto K. hier war
euer Dieb ermittelt, welcher im Mai und Juni d. J, mehrere
ieſige Vorgärten nächtlicher Weile unſicher gemacht. Er war

atun wegen zweier einfacher Diebſtähle und eines ſchweren Dieb-
ſtahls angeklagt, die er verübt zu haben einräumte. Da der
Augeklagte geſtäudig und bisher unbeſtraft war, ſo r
ihm der Gerichtshof milderude Umſtände und erkannte auf 9
Monate Gefängniß nebſt 2 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Wegen mehrfachen Diebſtahls angeklagt war der Kolporteur
Karl E. hier, woch nicht beſtraft, außerdem wegen Hehlerei der
Buchhändler Reinhold O. hier aus Magdeburg gebürtig, 26
Jahre alt, ebenfalls bisher noch unbeſcholten. Des Leßteren
Sache mußte von derjenigen des Erſteren getrennt und vertagt
werden, weil noch einige Zeugen und Sachverſtändige zu laden
waren. E. ward beſchuldigt vom März bis Juni d. J. als
Schreiber beim Buchhändler Kegel hier dieſem zu mindeſtens 5
verſchiedenen Malen Bücher im Geſammtwerthe von 1000
eutwendet und dieſelben an O. verkauft zu haben, was E. einräumte. Für einen Poſten Bücher meiſt philoſophiſchen Jn-

halts Werth 300 habe er 200 beim Verkauf erhalten.
O.'s Vergeben ſollte darin beſtehen, daß er jene Bücher ſeines
Vortheils wegen an ſich gebracht nämlich angekauft habe, ob
wohl er gewußt hätte oder den Umſtänden nach annehmen
mußte, daß fragliche Bücher mittels einer ſtrafbaren Handlung
erlangt waren. Der Angeklagte E. wurde wegen 5facher Dieb
ſtähle zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Empfindliche Strafe traf den Arbeiter Oskar M. aus Bitter
feld, der am 4. Juni d. J. in Holzweißig bei den Arbeiter Tu
xratſchen Eheleuten, die ihn gaſtfreundlich aufgenommen, in deren
Abweſenbeit einen Schrank erbrochen und eine 9.4 werthe Uhr
nebſt einer Schnapsflaſche entwendet hatte. Der Angeklagte,
welcher leugnete, wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit
der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Oriziugl-Correſpondenzen iſt nu mit deutlicher

Queſſlenangabe geſtattet.)
Weißenfels, 11. Auguſt. (Vier Finger, abgehackt.

SAun ger ezirk. Am Freitag Nachmittag erlitt hier eintellmacherlehrling eine ſchwere Verletzung. Mit dem Zu-
Hhauen von Keilgn beſchäftigt, hackte er ſich mit dem ſcharfen
Beil die erſten Glieder von den vier Fingern der linken Hand
ab. Der Bezirk für die Weißenfelſer r iſt nunmehr
durch den Königlichen Landrath feſtgeſtellt worden und erſtreckt
ſich auf. en Ortſchaften: Weißenfels, Burgwerben mit
Gutsbezirk, Kriechau, Schkortleben mit Gutsbezirk, Markwerben,
Obſchütz, Storkau mit Gutsbezirk, Uichteritz mit Gutsbezirk,
Vobitzſch, Groß-Kayna mit Gutsbezirk, Klein--Kayng, Reichardts
werben, Poſendorf, Tagewerben, Wengelsdorf, CraßlauLeina
mit Gutsbezirk. Groß-Corbetha, Gniebendorf, Langendorf mit
Gutsbezirk, Muttlau. Obergreißlau, Untergreißlau mit Guts-
BHezirk, Wiedebach, Cößlitz mit Gutsbezirk, Leißling, Rödgen,
Benditz a. S., Zorbanu, Sei Zörbitz mit Gutsbezirk,
Nellſchütz, Selau, Borau, Eleben, Löſau mit Gutsbezirk, Pör
ſten, Rippach, Poſerna mit Gutsbezirk und Kreiſchau mit Guts
bezirk. Die hieſigen Jnnungen, deren Bezirke zum Theil überdieſe Ortſchaften Wnanggeben, halten jetzt Serſamminigen ab,

in denen über die Annahme der neuen Bezirke berathen wird.
Die Zuſtimmung iſt von den meiſten Jnnungen bereits erfalgt,
einige derſelben haben ſich jedoch das Verbleiben bisheriger,
obigen Ortſchaften nicht angehöriger Mitglieder in ihrem Ver
bande vorbehalten.

Nb. Naumburg, 11. Auguſt. (Fernſprechverbin-
dung.) Geſtern Abend fand hier eine Verſammlung von
Jntereſſenten an der telephoniſchen Verbindung Naumburg-
Halle-Leipzig ſtatt; aus der S ergab ſich, daß 26 hie
Fige Handelsfirmen, Hotels und Behörden bereit ſind, an dieſe
Verbindung, die ſomit geſichert iſt, ſich anſchließen zu laſſen.
Die jährliche Abonnementsgebühr wird 150 die Gebranuchs-
gebühr für je 3 Minuten Sprechzeit 1 betragen,

S Eisleben, 11. Auguſt. (Bedauerlicher Unglücksfall.)
Auf dem Ottoſchachte verunglückte in der Nacht vom Hra
zum Sonnabend der Bergmann Carl Dockhorn aus Viſchof
rode. Derſelbe iſt verheirathet und Familienvater-

C Pretzſch a. E., 12. Auguſt. (Alterthumsfunde.
Streik.) Bei Herſtellung der Erdarbeiten auf der neuen
Bahnſtrecke Wittenberg-Torgau ſind in letzter Zeit mehrfach
Alterthumsſtücke aufgefunden worden. So wurde unweit
unferer Domäne auf einem kleinen Hügelrücken eine größere
Urne, gefüllt mit Aſche und Knochenreſten, ausgehoben und
öſtlich unſerer Stadt, in der Richtung nach Dommißtſch zu, eine
ger Anzahl kleinerer ſog. Thränenkrüge, Näpfe u. ſ. f. Der

ahnbau auf obengenannter Strecke wird namentlich auf der
Strecke PretzſchTorgau jetzt mit allen Mitteln gefördert. Bei
den Erdarbeitern hatte ſich dieſer Tage die Streikluſt eingeſtellt,
indem eine größere Anzahl der Fahrer plötzlich die Arbeit
niedergelegt hatte. Man zog Gendarmerie a welche dadurch
die Ruhe wieder herſtellte, daß ſie die Anſtifter der Bewegung
vom Platze entfernte.

k. Benndorf, 12. Aug. (Mißhaudlung). Jm benach
barten Helbra geriethen dieſer Tage zwei Bergmannsfrauen
in Streit, deſſen Urſache ohne alle Bedeutung war, der aber
ſchließlich dahin führte, daß die eine der Frauen gleich einer
Furie und mit einem Beſen bewaffnet, auf ihre Gegnerin
losſtürzte und dieſe ſo jämmerlich bearbeitete, daß ſich dieſelbe,
umal ſie, ſich in anderen Umſtänden befand, in ärztliche Be
andlung begeben mußte.

Tur. Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe. (Schwindler).
Jn Endorf und Umgegend trieb kürzlich ein Menſch ſein Un
weſen, der Wittwen auskundſchaftete, ſich ſodann bei dieſen
Einlaß verſchaffte und ſie bewog oder doch zu bewegen ver
on einem Vereine beizutreten, der lediglich den Zweck ver-
olge, ſich gegenſeitig glücklich zu machen. Er erpreßte

ahrens die Handelsfranu b Beiträge bis zur Höhe von 50 Jn einem Falle
kam die Ortspolizei hinzu, und hätte den Schwindler jedenfalls

uch dingfeſt gemacht, derſelbe zog es aber vor, unter Zurück-
laſing eines Koffers, hlenmigſt das Weite zu ſuchen.

gung des Koffers fand m
arrenkräuter.

Zeitz, 12. Auguſt. (Befördernng.) Der bisherige
erſte ordenlliche Lehrer Herr Obermann iſt zum Oberlehrer
befördert, der bisherige wiſſenſchaftliche 2 fslehrer Herr
Dr. Brohm, zum ordentlichen Lehrer und Herr Schrimpf
zum wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer.

T Ans Thüringen 12. Auguſt. (Ertrunken. Vogel-
ſchießen.) Jm unbewachten Augenblicke ging am Sonnabend
Vormittag nach der Th. Ztg. der I Jahre alte Knäbe der
Frau Fleiſchhauer in der Blumenſtraße in die Küche und fiel,
mit dem Kopfe voraun, in einen mit Waſſer gefüllten Eimer-
Bevor Hilfe nahte, war das Kind bereits erſtickt. Des Tiſch
lermeiſters Sch. ſechsjähriger Knabe war in die wilde Gera ge
türzt und von der Strömung mit fortgeriſſen worden. Am
techen der Storchmühle zog ein Müller den erung her

aus. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos Unſer Vogel-
ſchießen nahm geſtern ſeinen Aufang, Trotz des nicht gerade
günſtigen Wetters entwickelte ſich eine wahre Völkerwanderung

nach der Feſtwieſfſe t4 Burg, 12. Auguſt. (Gründung.) Seit einiger Zeit
geht man in Burg mit dem Plaue um, eine Aktienbrauerei zu
gründen. Hanuptintereſſenten ſind Gaſthofsbeſitzer, welche durch
dieſe Gründung dem Kleinverkauf des Bieres, wie er jetzt in
den Brauereien zum Schaden der Gaſthofbeſitzer ſtattfindet
(à Maß 20 Pfg.), vorbeugen und daun auch ein wirklich gutes
Getränk liefern wollen. Zu dieſem Behufe ſind bis jetzt etwa
150000 Mark gezeichnet. Man gedenkt eine Brauerei mit
Kellereien anzukaufen oder auch zu bauen, ſobald die nöthigen
Gelder vollſtändig gezeichnet ſind; Aneſe der Papiere werden
aber vorläufig nur die Gaſtwirthe ſelbſt ſein.

Barby, 11. Auguſt. (Jubiläum.) Der Schiffbauer-
n Gradehand vollendete mit dem geſtrigen Tage eine

l

an in demſelben nur einige

ünfzigiährige Thätigkeit auf der früher Könneckeſchen, jetzt
ebelung'ſchen Schiffbauerei hierſelbſt. Herr Bürgermeiſter

Boye beglückwünſchte auf der Arbeitsſtätte den von ſeinen Mit
arbeitern umgebenen Jubilar und brachte die Mittheilung, daß
dem Jubilar das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen ſei. Der
Schiffsbaumeiſter Nebelung beſchenkte den treuen Arbeiter und
lud ſeine ſämmtlichen Arbeiter zu einem gemeinſamen Feſttrunk
am Abend ein.

un Sohſtedt, 12. Wnſoitt (Einführung.) Die länger
als ein Jahr unbeſetzt geweſene hieſige Pfarrſtelle iſt jetzt durch
Herrn Paſtor Haferland beſetzt worden. Derſelbe wurde am
Sonntag durch Herrn Superintendenten Gaudig aus Bleiche
rode hier eingeführt.

Nordhanſen, 12. Auguſt. (Woblthat. Selbſtmord.)
Der hieſige Verein für freiwillige Armenpflege wird am 15. d.
fünfzehn arme ſcrophulöſe Kinder der Kinderheilanſtalt des
Soolbades unſerer Nachbarſtadt Frankenhauſen zur Kur zu
führen. Geſtern Nachmittag ſchnitt ſich im Nachbardorfe
Haferungen der, 70jährige Arbeiter Kroneberg mit ſeinem
Raſirmeſſer die Kehle vollſtändig durch. Die ſofort zugezogene
n Hülfe vermochte den Selbſtmörder nicht dem Leben zu
erhalten

8. Halberſtadt, 12. Auguſt. (Kaiſerfeſtſpiel. 50 Jahre
Arzt.) Am Sonnabend hat die erſte Leſeprobe zum Kaiſerfeſt
ſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ von Pr. W. Fal
kenheiner, ſtattgefunden. Zu derſelben war Herr Franz Prel-
ler, Theaterregiſſeur in Kaſſel, der die a des Werkes

ier übernommen hat, erſchienen. Die größeren Rollen haben
aſt durchweg diejenigen Herren übernommen, die ſchon in

Herrig's „Luther“ die Hauptperſonen ſo glücklich zur Darſtellun
brachten. Bei der Eigenthümlichkeit dieſes Stückes, das au
eine große Anzahl kleinerer Sprechrollen zu ſeiner Darſtellung
erfordert, ſind auch eine große Anzahl von Perſonen, die im
Luther als Statiſten gewirkt haben, berangezogen. Verfolgte
das Lutherfeſtſpiel den großen und erhabenen Zweck, das evan-
geliſche Bewußtſein zu heben und den religiös- kirchlichen Sinn
des Volkes zu pflegen, ſo ſtellt ſich dieſes die hehre Aufgabe:
die Treue zu Kaiſer und Reich zu feſten und c er zu gründen
und den echten warmen Patriotismus in alle Herzen auszu
ſtreuen, der da bereit iſt, mit Gott für Kaiſer, König und Vater
land maunhaft einzutreten. Herr Oberſtabsarzt Pr. Spiering
beging Sonnabend, den 10. Auguſt, in aller Stille die Feier
ſeiner 50jährigen Thätigkeit als Arzt. Durch feine Thätigkeit
als langjähriger Leiter der nationalliberalen Partei bei den
Reichstags und Landtagswahlen iſt er in weiteren Kreiſen be-
kannt geworden.

V. St. Andreasberg, 11. Auguſt. (Harz-Rindvieh-
ſcha u.) Die zu einem land und forſt wirthſchaftlichen Verein
zuſammengeſchloſſenen Gemeinden des Oberharzes, welche über
einen ebenſo als vorzüglichen Rindviehſtand ver
fügen, werden Montag, den 9. September, hier ein Harzrind
viehſchan abhalten. Dieſelbe wird um ſo lebhafter beſchickt wer
den, als die Diſtriktsrindviehſchau, die in Oſterode ſtattfinden
ſollte, dieſes Jahr ausfällt. Bei der diesſeitigen Schau wird
alles Vieh aus dem Vereinsbezirk zugelaſſen, indeſſen können
bei der Prämienaustheilung nur Vereinsmitglieder in Betra
kommen. Für dieſe ſtehen 300 4& zur Verfügung und ſoll die
Zubillignng von einer aus 3 Mitgliedern beſtehenden Preis
richter- Kommiſſion dergeſtalt erfolgen, daß für Bullen Preiſe
von 15 bis 20 für Kühe ſolche von 6 bis 30 und für
Rinder ſolche von 6 bis 20 -4 zugeſtanden werden können. Als
Zuchtziel gilt für die Prämiirung die Wiedereinbürgerung der
alten reinen Harzrace mit ihren bekannten vorzüglichen Eigen-
ſchaften und in dieſem Rahmen: normaler, kräftiger und an
ſprechender Körperbau mit guter Milch-Produktion. Die
prämiirten Thiere müſſen zwei Jahre im Vereinsbezirk zur
Zucht belaſſen werden.

L. Braunſchweig, 11. Auguſt. (Meſſe.) Auf dem neuen
Meßtunnelplatze ſtehen ungewöhnlich viel Schaubuden. Der
große Platz gleicht einer Zeltſtadt. Von Ppr zu Jahr hat
derſelbe eine größere Anziehungskraft bewieſen. Als ſeiner Zeit
der Meßtrubel vor das Thor gewieſen wurde, glaubte man,
derſelbe würde nach und nach verſtummen; nun zeigt ſich grade
das Gegentheil.

I. Schöningen, 11. Auguſt. (Knappſchaftsfeſt.
Schändlicher Ueberfall.) Heute feierten die Bergleute
des Braunkohlenbergwerks „Treue“ gemeinſchaftlich mit dem

Arbeiterperſonale der Brikettfabrik ierrg Knapp-
ſchaft s ſeſt, an dem ſämmtliche des Direktoriums
der Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke in Helmſtedt, ſowie die
techniſchen und Bureaubeamten der Werke theilnahmen. Die
geſammten Feſtkoſten, auch die Bewirthung, trägt die Direktion
der Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke. Kürzlich wurde
zwiſchen Wobeck und Groß-Dahlum die 11jährige Tochter des

agelöhner Bartels überfallen. Durch den Stationskom-
mandanten Sackmann hierſelbſt iſt jetzt der Thäter in der
Perſon des 16 jährigen Dienſtenken W. Harms aus Wobeck er

itravf s Sang t en e pyee3 Dieba orbeſtraft: er wird ſich jetzt wegen Vergehens gegen
s 176, 1 des Str.G.B. zu verantworten haben.

H. Leovoldshall, 12. Auguſt. (Das Bergfeſt) verlief, an
fänglich begünſtigt vom ſchönſten Wetter, programmmäßig. Die
Feſſpredigt in der Kirche hielt Herr ger Torger
über das Sonntagsevangelium. Nach dem Umzuge hielt auf
dem Feſtplatze Herr Bergrath Weißleder eine Anſprache, in
der er beſonders hervorhob, daß das Feſt veranſtaltet ſei, um
den Arbeitern eine Anerkennung für ihr muſterhaftes
Verhalten in der letzten Zeit zu geben. Redner ſchloß mit
einem Glück auf auf, den Herzog. Herr Knappſchaftsälteſter
Zimmermann ermahnte in ſeiner Antwort zu treuer Arbeit
und zum Feſthalten an dem guten Verhäktatß zwiſchen Arbeit
gebern und Nehmern und ſchloß mit einem „Glück auf für
den Herrn Bergrath. Hierauf erfolgte eine Prämienvertheilung
an verdiente Bergleute. Sodann trat die Fröhlichkeit in ihr
Recht und Konzert und Ball hielt mit kurzer durch Regen ver
urſachter Störung die Bergleute und Beamten und deren Ange
hörige in ſchönſter Harmonie lange verſammelt. Der Montag
iſt als 2. Feſttag beſtimmt und zwar wird, wie wir hören, des
Morgens ein Feſtfrühſtück in der Feſthalle gegeben; am Nach-mittag wird Konzert und ſpäter Ball alten

Kaiſer-Denkmal.) Die
ffhäuſer-Denkmal ſind ſo
chritte zur Durchführung

Berliner

S Sondershaufen, 12. Auguſt.
bisherigen Sammlungen für das
weit gediehen, daß nunmehr weitere S
des Unternehinens gethan werden können. Bei der Ber
Eentralſtelle ſind bis jetzt nahe an 200 000 Mark abgeliefeht
worden und auf 100000 Mark werden die Erträge geſchätzt,
welche bis jeßt bei Landes, Provinzial und Orts-Sammel-
ſtellen lagern. Es iſt anzunehmen, daß in Fortführung der
Sammlungen und im Hinblick auf die wegen Wettinfeier, Wörth-
eier und Regierungsjubiläum noch nicht begonnenen Samm-
ungen in den Königreichen Sachſen, Bahern und Württemberg

das Doppelte und Dreifache des bisherigen Geſammtertrages
in den nächſten beiden Jahren eingehen wird. Zunächſt handelt
es ſich nun darum, eine künſtleriſche Concurrenz für das Denk-
mal zu veranlaſſen, welche gleichzeitig den ungefähren Koſten
unkt feſtſtellen würde. Jn acht Tagen wird daher der gea
chäftsführende Denkmals-Ausſchuß zu dieſem Zwecke und zur
rlediaung anderer geſchäftlichen Angelegenheiten eine Sitzung
altenV. Eifenach, 12. Auguſt. (Evang. Bund. Lutherfeſt-

ſpiel.) Der Großherzog hat in einem gnädigen Handſchreiben
die Erlaubniß gegeben zur Abhaltung einer religiöſen Feier
auf der Warkbürg während der Generalverſammlung des
Ev. Bundes hier. Profeſſor Beyſchlag wird die Feſtrede
halten. Das Lutherfeſtſpiel von Otto Devrient hat bei ſeiner
geſtrigen Darſtellung vor ausverkauftem Hauſe darüber wird
nur eine Stimme ſein einen durchſchlagenden Erfolg gehabt.
Mit immer ſteigender Theilnahme erfüllte es trotz ſeiner nahezu
öſtündigen Dauer die Zuhörer. Luther in der alten Luther-
ſtadt, in Luthers „lieben Stadt zu Füßen „der Burg im grünen
Wald“ das war aber auch etwas Einzigartiges, das dem
Dichter und Darſteller eine beſondere weihevolle Stimmung für
das Spiel gegeben haben mag. Es wurde mit bewunderns-
werther Hingabe geſpielt, von Einzelnen mit packender drama-
tiſcher Kraft. Vor Allem gab Fräulein Kuhlmann die Käthe
in muſtergiltiger Geſtaltung ſie brachte ebenſo die Leiden
ſchaft wie die Weichheit der Empfindung zu bedeutendem, tief
bewegendem Ausdruck. Aber ganz vortrefflich war, auch das
Spiel der übrigen Damen, unter denen wir nur die Muhme
Lene nennen wollen ſtimmungsvoll, wie wir Weniges ge
hört haben, war der Chorgeſang unter Profeſſor Thureau's be
währter Leitung und die unvergänglichen Luther'ſchen Cho-
räle, von ihm geſpielt auf der r Eſteyorgel, übten eine
überwältigende Wirkung auf die Herzen. Wie wir böpen wer-den der morgen ſtattfindenden Darſtellung des Luther eſtſpieles
Se. K. H. der Großherzog, die erbgroßherzoglichen Herrſchaften,
r Prinzeſſin Reuß und das Großherzogliche Gefolge bei
wohnen.

Gera, 12. Auguſt. (Ein Raubanfall) iſt am Sonn
abend Nachmittag in der dritten Stunde an der vom Ver
ſchönerungsverein angeſtellten Gartenarbeiterin Wtw. Schmidt
verübt worden. Als dieſelbe um die genannte Zeit auf ihrem
Berufswege über den Hainberg kam, wurde ſie nach der „Ger-
Ztg. von einem unterſetzten kräftigen Menſchen aufgefordert.
ihm ihr Geld zu übergeben. Als Frau Sch. unter dem Vor-

eben, kein Geld zu haben, dieſes verweigerte, trat der Unhold
chnell an ſie heran und riß ihr die Kleider auf in der Abſicht,

derſelben die Uhr zu entreißen. Trotz ihres Alters wußte die
Bedrängte ſich unter lauten Hilſerufen ſo lange zu wehren, bis
nicht weit davon arbeitende Leute hinzukamen, vor denen der
Räuber in der Richtung nach Untermhaus die Flucht ergriff
Obgleich die Hinzugekommenen die Verſalgung des Straßen
räubers aufnahmen, gelang es nicht, deſſelben habhaft zu wer
den. Frau Sch. iſt bei dem Kampfe durch Schläge und Kratzer
namentlich im Geſicht übel gerichtet. an Eigenthum aber nicht
geſchädigt worden. Eine noch an demſelben Nachmittag von
der hieſigen Schutzmannſchaft augeſtellte Abſuchung des Waldes
und der Umgegend ſoll erfolglos geweſen ſein.

Coburg, 11. m (Hünengrab.) Jn einer mil
Unterholz beſtandenen Waldparcelle bei, Tiefenroth hat der
Brauereibeſitzer Schubert im Verein mit Dr. Roßbach aus Lich-
tenfels Ausgrabungen an einem aufgefundenen Hünengrabe
vornehmen laſſen. Die das letztere umgebende, etwa 1m ſtarke,
aus großen Steinen zuſammengefügte Ringmauer hat einen
Umfang von 60 Schritten. Jn dieſer Umgürtung lag das Grab
in einer Ausdehnung von etwa 2 m und einer Tiefe von Ia m.
Neben Knochenreſten wurden darin gefunden: 3 Spangen aus
Bronze, 36 größere und kleinere Perlen aus blauem Glas, 4
Gefäße aus Thon, darunter eine ſogenannte Spitzurne mit etwa
bohnengroßen Buckeln an der Außenſeite, ſowie ein Stückchen
Beruſtein. Dr. Roßbach hat das Grab als ein ſogenanntes
Brandgrab, welches vor etwa 3000 Jahren einer Frau als lebte
Ruheſtätte angewieſen, bezeichnet.

„Meiningen, 10. Auguſt. (Jrrenanſtalt.) Die ur
ſprüngliche Anlage und Einrichtung der Jrren, Heil- und
Pflegeanſtalt d byrrghamen koſtete unſerem Herzogthume gegen
eine Million Mark, die neuerliche Erweiterung über 250 000
Den die Anſtalt mitbenutzenden Staaten Koburg-Gotha ſind
darauf 100 und Schwarzburg-Rudolſtadt 45 Plätze eingeränmt,
zugleich aber auch die Penſionsſätze erhöht worden.

v Cafſſel, 12. Auguſt. (Der Kronvprinz) und Prinz
Eitel Friedrich ſind auf ihren Ausfahrten bereits mehrfach auf
dem Hercules und in Wilhelmsthal geweſen. Jn letzterem
Schloſſe ſoll namentlich auch die ſingende Nachtigall, das bekannte
kleine mechaniſche Kunſtwerk, das beſondere Gefallen der Priu
zen erxegen.

N. Göttingen, 11 Auguſt. (Neues Theater. Muſeum
für Alterthümer.) Am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr
wurde das neue Theater gerichtet. An den Fürſten Reichs
kanzler und an den Erbauer, Hofbaumeiſter Schnitt ger wurden
Telegramme abgeſandt. Vom 15. Auguſt an wird Göttingen
ein Alterthumsmuſeum beſitzen. Die ſtädtiſchen Behörden haben
zu dem Zwecke geeignete Räume Sie

m Göttingen, 12. Auguſt. (Elektriſche Zeigerwerke.)
Der Kultusminiſter hat qus Sparſamkeitsrückſichten die Thei
nahme der Univerſität an der beabſichten Anlage von elektriſchen
Zeigerwerken verſagt. Die ſtädtiſche Verwaltung läßt nur allein
am Rathhauſe, der Johanniskirche und Marienkirche ſolche
Zeigerwerke anbringen. Die Normaluhr ſoll auf der Stern-
warte aufgeſtellt werden, deren Direktor, Prof. Schur, ſich
bereit erklärt hat, für dieſen derſelben zu ſorgen. Jn
der letzten Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien ſind die für die
Anlage der Leitung ſowie die Anſchaffung der Uhr erforder-
e Koſten von 3600 Mark gegen drei Stimmen bewilligt
vorden.Eine ſehr aufregende Scene ſpielte ſich Sonntag Nach
mittag bei Holzmin den auf der Weſer ab. Von der gegen-
wärtig dort weilenden Künſtlergeſellſchaft Kolter-Weitzmaun
war ein 2—300 Meter langes Seil in der Nähe der Weſer
brücke über den Strom geſpannt. Eine nach vielen Hunderten
ählende Meuſchenmenge folgte dem Seilgange eines jungen
ditgliedes der genannten Geſellſchaft vom rechten zum linken

Weſerufer mit geſpannter Aufmerkſamkeit, und Bravorufe er-
tönten, als das andere Ufer glücklich erreicht war. Nach kurzem
Ausruhen trat der Künſtler dann den Rückweg über das
wieder Kraft augeſpannte Drahtſeil an. Er mochte wenig mehr
als 12 Meter zurückgelegt haben, als plötzlich die beiden Kreuz
hölzer am rechten Ufer ſich neigten; das Seil gab nach, und
der Künſtler ſtürzte in den Strom, mit dem Rücken auf das

aſſer aufſchlagend. Ein bemannter Kahn war dicht bei der
Unfallſtelle, und der Verunglückte wurde ſogleich dem naſſen
Elemente entzogen und im Kabhne geborgen, der dann ſchleunigſt
zum Lande gerudert wurde. Der émpe Mann wurde in ein
girmger egracht und der Arzt war bald zur Stelle. Daß der
Künſtler ſich ernſtliche Verletzungen zugegen iſt zu bezweifeln,
da er eine Stunde nach dem Unfalle im Stande war, nach
ſeiner Wohnung zu gehen. Schuld an dem Unfalle trägt ein
Zerreißen des Seiles nahe der Befeſtigung am linken Ufer

In Havelberg iſt der Veteran aus den Frei
heitskriegen, Rentier Chriſtian Friedrich Marwitz, ge
boren am 9. Januar 1797, zu ſeinen Vätern heimgegangen.

t. Vorgeſtern wurde in der Nähe des Clarabades im Forſt
orte Meſekenheide bei Helmſtedt ein Porenpilz gefunden,
der das Gewicht von 62, Pfund hatte.

Jnfolge des regneriſchen, kalten und uubeſtändigen Wetter
iſt die Reife des Hopfens in dieſem Jahre in der Milde-

egend recht ungleichmäßig. Während man in vielen Dörfern
chon mit dem Pflücken des Frühhopfens beſchäftigt iſt, ſteht
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Vermißten zu finden.

der Späkhopfen theilweiſe noch in der Blüthe. Der erſte trockne
Hopfen etwa 50—40 Ballen wurde ſchon in der ver-
gangenen Woche nach Gardelegen gebracht. Abgeſehen von den
vom Winde beſchädigten Dolden iſt der Hopfen geſund. Der
Fann für den bis jetzt gekauften Hopfen beträgt 30 Mark pro

entner.

Perſonalien.
Zu der erledigten eva geliſchen Pfarrſtelle zu Könige-

rode, in der Diözeſe Ermsleben, iſt der bisherige Pfarrer zu
Abberode Ernſt Theodor Körner, zu der erledigten evangeli-
ſchen Pfarrſtelle zu Sollſt edt in der Diözeſe Bleicherode der
bisherige Predigtamtskandidat Hermann Auguſt Haberland,

i der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Neu kirchen in
er Diözeſe Werben der bisherige Predigtamtskandidat Paul

Radlow, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle Schwarxza,
in der Diözeſe Suhl, der bisherige Predigtamtskandidat Her
mann Lange, beſtäligt worden. Der Pfarrer Gödicke in
Aſchersleben iſt auf ſeinen Antrag, unter Beibehaltung der
Rechte des geiſtlichen Standes, von dem Pfarramt an der
evangeliſch-reformirten Kirche daſelbſt entbunden worden.

Aus aller Welt.
Elf Tage begraben nnd doch gerettet. Ueber eine

ounderbare Rettung wird aus Madrid Bei Jztanin der Provinz Malaga iſt letzthin von der Guarda Civil, der
ſpaniſchen Landgendarmerie, ein zwölfjähriger Hirtenknabe,
der zehn bis elf Tage lang begraben war, wieder auf
n und gerettet worden. Der Jnnge weidete ſeine

iegenheerde während der heißen, trockenen Monate in den
öchthälern der Sierra Nevada, wohin ihm und ſeinen gleich

falls dort weilenden Genoſſen alle zwei bis drei Tage die
nöthigen Lebensmittel aertypr wurden. Als dies vor einigen
Wochen auch wieder geſchah, fand der Bote die Heerde verſtrent
im Gebirge: der Junge war verſchwunden und alles Suchen
vergebens. Da bengchrichtigten die Eltern des Kleinen in ihrer
Nöth die Guardia Civil; dieſe ſandte eine Patrouille in die
Sierrg, welche, von einigen Landleuten und den anderen Hirten
der Gegend unterſtützt, das ganze Thal mit allen ſeinen
Schluchten und Felſen durchforſchten, ohne eine Spur von dem

Am ſiebenten Tage des Suchens endlich,
im Begriff, nach Hauſe zurückzukehren, übernachteten die Gen-
darmen in einer der in jenem Theil des Gebirges zahlreich
vorhandenen Höhlen, in welcher ſich aus alten Zeiten her, als
hier in Spanien noch eifrig Bergban auf Edelmetalle getrieben
wurde, ein verſchütteter Minenſchacht befand. Einer der Guar-
dias kam zufällig auf der Suche nach Waſſer in die Nähe dieſes
Schachtes und hörte, als er ſich dort zu Waffen machte, leiſes
Wimmern aus demſelben heraufdringen. Man holte Licht und
Stricke herbei und fand in einer Tiefe von 12 Metern den ge-
ſuchten Jungen mit vnrſchiedenen, aber nicht gefährlichen Ver
letzungen neben einem kleinen Waſſerbecken liegen. Das Vor-
handenſein des Waſſerbeckens hatte den Knaben gerettet, der
auf der Suche nach einer ſeiner Ziegen in die Höhle gelangt
und in die Mine hineingeſtürzt war, in welcher er nun zehn
oder elf Tage genau vermochte er die Zeit nicht anzugeben,
da in ſein Grab weder Sonne noch Mond hineinſchienen
ohne zu eſſen, aber wenigſtens reichlich mit Waſſer verſehen,
öugebracht hatte.

Zwei Damen abgeſtürzt. Aus Oberſtdorf (Allgän),
ſchreibt man über einen ſchweren Unglücksfall in unſeren Bergen:
Die Bezirksamtmannsgattin v. Strauß von Sonthofen
iſt mit einer bei ihr zu Beſuche weilenden Verwandten, Frl.
E. Heider aus Regensburg, Tochter eines höheren Forſtbe-
amten, von der Freibergshöbe abgeſtürzt und beide haben
den Tod gefunden. Beide Damen hatten mittelſt Bahn von
Sonthofen hierher einen Ausflug gemacht und ſich an den Frei-
bergſee begeben. Hinter der niederen Freibergshöhe ſenken ſich
nordwärts Felswände etwa kirchthurmhoch herab gegen das
Tbal der Stillach. Dort wurden die Damen noch geſehen, wie
ſie am äußerſten Rande an einer höchſt gefährlichen Stelle nach
Beeren ſuchten. Irgend ein Weg führt nicht hinauf zu der
oberen Stelle des Abſturzes. Man muß deshalb annehmen,
daß die Damen ſich etwas verſtiegen hatten. Obwohl der Frei
bergſee ſehr gerne beſucht wird und gerade geſtern ſehr frequen-
tirt war, hat Niemand einen Hilfernf vernommen. Da die Ver
unglückten Abends nicht zurückkehrten, kam Bezirksamtmann von
Strauß hente Morgen ſelbſt hierher. Sofort wurden Mann-
ſchaften zur Aufſuchung der Damen aufgeboten. Nach langer
Zeit gelang es, dieſelben in dem ſogenannten Ziegelbache, einer
mit Gerölle gefüllten Waſſerrinne, todt aufzufinden. Beide
Damen ſind an Geſicht und Kopf ſtark verletzt und der Tod
dürfte nach Gutachten des Arztes ſofort eingetreten ſein. Die
Damen ſind wahrſcheinlich zuerſt ſenkrecht abgefallen und haben
auf dem ſpitzen Gerölle die Todeswunden erhalten. Die Leichen
wurden Mittags nach Sonthofen verbracht. Das Bedauern
äber den Trauerfall iſt bei der anweſenden Fremdenkolonie wie
im ganzen Bezirke ein allgemeines.

C in ſtiermäßiges Publikum. Bei den Stiergefechten
in Saragoſſa und Santander ereigneten ſich am Sonntag,

Anguſt, großartige Skandale. Jn Saragoſſa wurde eine
„Novillada“ gegeben, d. h. ein Gefecht mit ganz jungen Stieren,
welche ſich durchgängig als ſo furchtſam erwieſen, daß alle Be
mühungen der Stierkämpfer, ſie zum Angriffe zu bewegen, er
folglos waren. Das in ſeinen Erwartungen getäuſchte Pubtkikum
forderte ſein Geld zurück, der Präſident bei jedem Stier
gefechte iſt ein Präſtdent anweſend, der daſſelbe befehligt
ordnete jedoch an, das Gefecht fortzuſetzen. Damit war das
Zeichen zum Beginn der allgemeinen Empörung gegeben. Auf
die unglücklichen Stierkämpfer regneten faule Eier, leere Flaſchen,
Sitzbänke, die Bretterverſchläge des Cirkus herab, kurz, Alles
was dem entrüſteten Publikum eben zur Hand war. Einer der
Zuſchauer ſetzte über die Barrière des Zuſchauerraumes hinweg
auf den Kampfplatz, ihm folgten andere in Haufen von zehn,
zwanzig, ſchließlich hunderten in fünf Minuten war der Platz
von dem größten Theile der erregten Menge gefüllt, die ſich
zwiſchen Kämpfer und Stier warfen. Die nun folgende Ver
wirrung war unbeſchreiblich. Das in den Logen gebliebene
Publikum erhob ſich von ſeinen Sitzen, eiferte, disputirte, drohte:
in ſeine Rufe miſchte ſich das Geſchrei der Menge auf dem
Kampſplatze, die ſich von dem nun wütbend gewordenen Stiere
verfolgt ſah, deſſen Horuſtößen ſie nur wie durch ein Wunder
entging. Ein Stierkämpfer ſtieß dem Thiere Feuer-Banderillas
(zwei Eiſenſtäbe, an deren Widerhaken Pulver mit brennender
Lunte angebracht iſt) in den Rücken, um durch die Exploſion
die Anweſenden zu vertreiben. Doch nun im Gegentheil griff
die vordem flüchtige Menge gereizt den Stier an, mit dem ſie
Körper an Körper kämpfte. Das erſchöpfte Thier ſtranchelte,
die Menge fiel über daſſelbe her und ließ ihren Grimm an ihm
aus mit Stockhieben, Meſſerſtichen 2c., indem ſie gleichzeitig
gegen den Präſidenten, der ohnmächtig den widerlichen Auf
tritten gegenüber ſtand, drohend die Fänſte erhoh. Nachdem
Ke ihren Zorn befriedigt, wurde das Thier mit Fußtritten und
Schlägen in den Stall zurückgetrieben. Um weitere Ausſchreit-
ungen zu verhüten, verſprach der Präſident, das Einkrittsgeld
zurückzugeben und dem Unternehmer des Stiergefechtes eine
Strofe aufzuerlegen. Aber ſchon war es zu ſpät. Zweihundert
Perſonen hatten bereits angefangen, die Plankeneinzäunnng des
Platzes herunterzureißen und das Dach der Stierſtälle abzu-
decken. So weit gingen ſie, die Loge des Präſidenten anzugreifen, der ſich nur durch re Flucht retten konnte Alles
in der Loge Befindliche wurde auf den Kampfplatz geſchlendert,
Stühle Tiſche, der kunſtvolle Präſidentenſitz, die koſtbaren
Teppiche, welche von dem inmitten des Platzes angezündeten
mächtigen Feuer mitſammt den ſonſtigen hreunbaren Gegen-
ſtänden des Cirkus verzehrt wurde. Die Hihe, welche daſſelbe
erzeugte, veranlaßte die Menge raſcher, als die Aufforderung
der inzwiſchen eingetroffenen bewaffneten Macht, den Platz zu
räumen. Aehnlich ging es in dem Stiergefechtscircus von
Santander zu

Jagd und Sport.
T Der bekannte Vänkier Baron Hirſch, welcher in

iürgiter Zeit die Gründung eines großen Rennſtalles in An
xiff genommen hat, bewarb ſich vor wenigen Wochen um die

Aufnahme in den Pariſer Jockeyklub. Bei der Ballotage wurdeer jedoch abgelehnt. Lpublttelche Urſachen in dem republikaniſchen

Frankreich dieſes Reſultat herbeiführen konnten, iſt um ſo un
erklärlicher, als thatſächlich einige Ariſtokraten von älteſtem
Adel Baron Hirſch zur Aufnahme empfahlen. Was den Renn-
ſtall des genannten n anbetrifft, ſo hat derſelbe vor
Kurzem den franzöſiſchen Grand prix-Sieger „Vaſiſtas“ für 80
Tauſend Gulden gekauft. Der Herzogin von Montroſe bot
Baron Hirſch für ihren Rennſtall und ihr Geſtüt zwei und
eine halbe Million Gulden, doch lehnte die Herzogin das Gebot
rundweg ab.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Generalverſammlung der Böhmiſchen Zucker

Jnduſtrie- Geſellſchaft beſchloß die Vertheilung von
8 9 Dividende und die Ausgabe von 30000 neuen Actien zu
100 Fl. behufs Erwerbung weiterer Zuckerfabriken. Die Aus
gabe erfolgt nach Bedarf.

Von dem 1100 000 betragenden Actiencapital der
Schnellpreſſenfabrik Frankenthal (Albert u.C o.) gelangen in dieſer Woche 600 000 durch die Deutſche
e noſfenſchaftsbank an der Frankfurter Börſe zur Ein-
führung

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Myritz: Mittwoch den 14. Auguſt Nachm. 3 Uhr

Miſſionsfeſt, Hoſprediger Schubert aus Ballenſtedt.
Zu Neymarkt: Mittwoch den 14. Auguſt Vorm. 10 Uhr

Beichte und Commnnion, Paſtor D. Hoffmann.

Standesamtsnachrichten.
Halle 9. Angnſt. Aufgeboten: Der Kaufmann Edmund

Bauchwitz, Markt 5/6 und Jda Sachs, große Ulrichſtraße 24.
Der Kaufmann Herm. Emmerentins Zimmermann, Tauben-

ſtraße 2 und Hulda Emma Thomags, Geiſtſtraße 30. Der
Lademeiſter Karl Robert Jeßner zu Annen und Amalie Frieder-
ike Hoffmann zu Halle a. S. Der Handarbeiter Guſtav Adolf
Seidel, kl. Ulrichſtr. 10 und Auguſte Wilhelmine Emma Kaiſer
zu Teutſchenthal.

Eyeſchließßung: Der Hauptſteneramts Diener Chriſtian
S Ebert, Ankergaſſe 2 und Auguſte Köhler geborne Puppe,

teg 21.
Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Bode 1S. Merſebnurxger-

ſtraße 45. Dem Reſtaurateur Emil Kern 1 T. Marie Leip
igerſtraße 18. Dem Statiſiker Ferdinand Morcinietz 1 S.n 17. Dem verſtorb. Gaſtwirth Otto Plar u
ädicke 1 T. Liberte Roſa, Parkſtr. 22. Dem Muſiker Otto

Schulze 1 S. Bernhard Kurt, Holzplatz 12.
Geſtorben; Des Kaufmannes Hermann Bareſel Ehefrau

Adeline geb. Schmidt 35 J., Klinik. Des Maurers Auguſt
Starke T. Frieda Anna Klara 9 M. Thorſtraße 24. Des
Fleiſchermeiſters Wilhelm Büſchel T. Karoline Jda 1 M. gr.
Steinſtr. 57. Des Schmiedes Wilhelm Rackwitz S. todtgeb.,
Anguſtaſtr. 12. Der General-Agent Alex He dmuth Victor
Friedrich Neumann 46 J. Wuchererſtraße 32. Des Schloſſers
Guſtav Meyer. T. Margarethe Luiſe 5 Me Meckelſtraße 6.
De Bahnarbeiters Ewald Bluſchke T. Maria Martha 5 M.,

iemitz.
Giebichenſtein, 12 Auguſt. Aufgeboten: Der Kernmacher

W. C. H. Starke Halle a. H. und-P. E. Schwalbe Auguſtſtr.
7. Der Maurer J. Hottenrott und J. A. Böttcher Nietleben.
Geboren: Dem Handarbeiter H. K. Mucke 1 T. 3.
Dem Gelbgießer F. G. Keller 1 T. Triftſtraße 37.. Geſtorben:
Des Fabrikſchloſſers A. Siegel T. 2 Jahr 4 Monate 16 Tage
Augnſtiſtr. 54.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 13. Auguſt 1889.

T Dividende Kaurautie
e

a Stadt-Obligatibn.en ren le 50Stadt- ig.ind dogn 99,75 G.
o e ig.h 310150 6.3 o e Stadt-Oblig. g. 00 G
von T T 3 „974 re d 53 101,50 G.4 Pfandbriefe der ProvinzSachſen S 4 1103,50 G.49, Sächſ. Provinzial-Oblig.

3 e 3 2103 G.3 V Unſtru-tRegulirungs-ne guckerf 3 101,50 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.t h e 4 101,50 G.4 Hyp. -Anl. der CröllwitzerF u 4 1102,75 G.4 Hypoth.-Aul. der Hall.See be t 4 102,50 G.49, HypothekAnl. der Gewerk-
g ſchaft Ludwig II. v 4 100.75 G.Halleſche BankvereinsActien 1838 8 5 1169,50 G

Körbisdorf. Zuckerfab.«Aktien Ilsss so 5
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888,89 72 4

er 1887/88 6 4 1 138 bz.
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt en 1888 72 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

e i888 75 16WerſchenWeißenfelſer Braunen vor 1888,89 11 4 185 G.
Dörſtewih Rattmannsdorſert We Solgrhl 1887/88 0 4 64,50 B.
Zeitzer Paraſſfin- u. Solaröl-Seit fabriken- 1888,891 5 4 96,55 G.
Vaieger er r 1888 899 4 4 94 G.
dalleſche Brauerei St.-ActienMichael 887/881 6 4

Halleſche Brauerei St.Prior.
(Michgelis e

Cröllwitzer Papierſabrik-Act. [1887/88 10 4 138,50 G
Zeitzer MaſchinenbanuActien

(Schäde) 1887/88 18 4Halleſche Da rehggfetien 1838 16 4
Klee Straßenbahn 1888 6 4 1139 GCönnern, Malzfabrik-Actien [1887/88 18 15
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/88 16 5
Eilenburger Kattun-Manuſak-

tur-Actien 1888.899 o 4 (82 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bergbanvereins“) l te.

Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt') a ke. 170 G.Packhofs-Actien“) S ſe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 13. Auguſt 1889.
Berliner Gelreide-Bürſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 234.60. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 123 50. 4 Ungariſche Goldrente 84.70. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 90,40. Franzoſen 95.10. Oeſterr. Credit
Actien 163.50. Tendenz Ruhig.
Weizen: Sept.-Okt. 190. Nov-Dezemb. 191,70. Matt.
Rognen: Sept Oct. 160. Oct.Nov. 161.50. Nov.- Dezember

162.50. Matt.
Gerfte: loco 125 à 190.
Hafer: Sept.-Oct. 146.25
Spiritus: 70er loco verſtenert 37.20. AnguſtSept. 36,30. 70er

eSept. -October 3480.
Rüböl: loco 69 50. Sept.-October 63.50. April-Mai 61.90.

i und von 12-- i

Magdeburger Vörſe, vom 12. Auguſt 1689.,
2 e

Reichs Anleihe e. e e 7Moéeydeburger Stadt Obtigotionen 301,60 GChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 5
Deſſaner Cas- Obligationen Div p. St

1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.
à 00 M. vollgezahlt 26 30do. Fenerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 h Linzahlung. 188 J 225

do. agel-Verſicher „Actien p. St. à 1500
M. mit 3 i Einzahlung 65 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
i. mit 202 Einzahlung 20 17do. KückVerſich. Artien ver St. à üoö
Mi, vollgezahlt al 45 456Div. in

1887 1888
Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 211,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerisActien 7 5 6Chemiſche Fabrit Buckau-Retien 4 0 74,00 G
Deſſfaner Gas Actien e 1 7Eiſengießerri und Paſchinen-Fabrik Niemberg 4 6 S
Kette“, Elöſchiſf.Geſ.-Actien 4 0 1 T.Leoph. ver. chen. Fabhr. St Actien 5 121,25 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do Bankverein-Antheile 4 5 6114,30 Bdo. Van u. Creditbank-Actien 4 10 :2 184,00 G

do. BergwerksActien 4 13 13do. do Stamm-Priorit Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 b o I
do. Straßenbahn-Actien 4 10do. Theater Actien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 e beMaſchinenſabrik Buckan-Actien 0 101,50 0)Sächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 1302 00 B

Madgeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Ackien 4 3 115,00 Bdo. do. Stamm- Prior. 6 6 l 230,60 B
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Muthmaßliches Wetter am 14. Auguſt.

Mäßiger bis ſcharfer Wind, wechſelnde Bewölkung mit
Niederſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen

Berlin, 13. Auguſt. Die Parade des Gardecorps
vor dem Kaiſer von Oeſterreich verlief auf das Glänzendſte.
Es iſt Prachtwetter. Die Kaiſerin wohnte der Parade zu
Pferde bei. Kaiſer Wilhelm kommandirte die Parade
perſönlich und führte das ganze Corps und ſodann wieder
das erſte Garderegiment vor dem Kaiſer von Oeſterreich.
letzterer das Kaiſer-Franz-Garde-Regiment vor dem Kaiſer
Wilhelm vorüber. Auf dem Hin und Herwege fanden
enthuſiaſtiſche Ovationen der Volksmaſſen für den Kaiſer
von Oeſterreich und das Kaiſerpaar ſtatt.

Berlin, 13. Anguſt. (Privattelegramm d. Hall. Ztg.)
Der Kaiſer von Ocſterr ich ernannte Graf Moltke zum
Chef eines Jnfanterie-Regiments. (Aus einem Theile
der I. Ausgabe wiederholt.)

Belgrad, 12. Auguſt. König Alexander, König Mi-
lan, der Regent Protic, und der Miniſter Vuie ſind um
7 Uhr Abends von Niſch kommend hier eingetroffen
und auf dem Bahnhofe von den übrigen Miniſtern, Staats
würdenträgern und dem Offizierkorps empfangen worden.

Tages Kalender ſür Mittwoch 14. Augnſt:
Kal Univ.Bibt von 9—1 Uhr geöffnet. gabe

und Rückgabe der Bücher findet in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden ſtatt. Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt
Giebichenſtein Triſtſtr. 10. Börfenverſammlung: Vorm. 7
im Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer Magde-
burgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Abds.
7 Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchbändler Abds.
3 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab. 8'/ in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein unch Stolze: Ab. 8 Café David. gezor e r
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Köds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks-Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant“. Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither- Verein „Harmonie“: Ab. J
Uhr „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
8 Uhr „Münch. Brauh.“ Aich- u. Waageamt: 8--12 u. 26
Uhr. Votan. Garten: 8—12 u. 1-6 Uhr. Städt. Anſt.
ſ. Arbeiisnachweiſnng: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegnunsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.
e

Die Kola Pastillen von Apotheker Georg Dall-münnn beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein- und Viergennß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
birseh-Apotheke und Adler-Apotheke. [16968

Familien-Uachrichten.
Verlobt: Frl. Minette Gehlen mit Hrn. Rechtsanwalt Her

mann Mitſchke (Köln-Deutz--Koſten). Frl. Hildegard S
mit Hruy. Lehrer a Schmidt (Kattowitz--Tarnowitz). Frl.
Luiſe Barth mit Hrn. Otto Pade (Danzig--Spandaun).

Verchelicht; Hr. Reſtor Karl Ditz mit Frl. Bertha Sietam
(Rehna). Hr Arthur Audrich mit Frl. Anna get Plauen

npeu Hr. Dr. med. A. Queſſe mit Frl. Edit Tomby (Bremer-
alen).
Geboren: Ein Sohn Hru. Gerichts Aſſeſſor Frings (TrierHrn. Karl Hayedvom (Breslau). Hrn. Prof. Wetzel agold).
Eine Tochter: Hrn. Pfarrer Eduard Köſilin (Ruith).

Geſtorben: Hr. Alexander Barwes (Polle). Hrn. Rechts
anwalt Cramer Tochter Heuny (Emden) Hr. Kaufmann C.
Brock (Kiel). Fran verw. Domainenrath Joſefa Kohlhund. geb.
Vöbele (Waldſee). Hr. Rechtsanwalt Adolf Schwarz (Kunſelſanu).
Hrn. Dr. Mutſchler Tochter Mathilde (Oberſontheim).

v —ÖrmZFamilien Nachricht.

Es hat Gott gefallen, geſtern Abend meinen lieben
Mann, unſern thelern Bruder, den früheren Gutsbeſitzer
und Ortsſchulzen zu Hohenthurm

Heinrich Nebelim 73. Lebensjahre durch einen ſanſten Tod von dieſer
Erde abzurufen.

Dies ſtatt jeder beſonderen Meldung mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Hohenthurm und Halle, den 12. Auguſt 1889.

Friederike Vebel geb. WlUde.
Carol. Urban geb. Nebel,

Carkt Nebel,
Beerdigung Donnerstag Nachm. 3 Uhr. [16470

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Fyuiſgt Zeitung“ zu Halle,
Berant wortlich Cheſredakteur Dr. Richard Hamet für Politikt,

re und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Nartin Leiſt für Lokales, Vereine Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſeu- und Jnſera entheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Ghefredakteur

iſt zu ſprechen Borm. 19-- Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denfelden. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

r. Die Ex ditä on (Inſeratenannahme und
eſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends,

e
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Erſte Veilage zu 188 der Halli
Halle, Mittwoch, 14. Auguſt 1889.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e

Die Sozialdemokraten der Schweiz
ſind ganz und gar nicht erbant von der Ausſicht, künftig
durch einen von der Eidgenoſſenſchaft beſtellten General
anwalt in ihrem völkerrechtswidrigen Thun und Treiben
überwacht und eventuell zur Rechenſchaft gezogen zu wer-
den. Eine von 16 ſozialdemokratiſchen Vereinen beſchickte,
am Sonntag in Olten gehaltene Verſammlung beſchloß,
wie gemeldet, natürlich einſtimmig über das be-
treffende Bundesgeſetz die Volksabſtimmung zu verlangen
und die dazu nöthigen 30000 Unterſchriften zu ſammeln.
Die Agitatoren müßten ſich ſchlecht auf ihr Handwerk ver-
ſtehen, wenn ihnen die Ergatterung der 30000 Unter-
ſchriften irgend welche Schwierigkeiten verurſachte; wer an
den politiſchen Unverſtand oder an das blöde Vorurtheil
des großen Haufens appellirt, darf immer ſeines Erfolges
gewiß ſein. Dazu kommt, daß in den Kreiſen vieler Kan
tonsbeamten die Sozialdemokraten eifrige Freunde und
r ihrer Beſtrebungen beſitzen, denen es zur herz-

ichen Genugthuung gereichen würde, wenn es gelänge, das
korrekte Vorgehen der Zentralbehörde zu ſtören und zu
durchkreuzen. Es fragt ſich nur vb in dieſem Falle der
geſunde Menſchenverſtand nicht doch mächtiger ſein dürfte,
als das Schellengeklingel der ſozialdemokratiſchen Hetzphraſe.
Denn, alles in allem genommen, haben die Schweizer an
der Verhätſchelung des revolntionären Answurſs aus den
verſchiedenſten Ländern wenig Freude, wohl aber gar man-
chen Verdruß erlebt, und mehr als ein ſtimmberechtigter

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die Sammlung zu einer Ehrengabe für

Friedrich Bodenſtedt, wozu von Verehrern des Dich-
ters bei Gelegenheit des ſiebzigſten Geburtstages deſſelben
ein Aufruf ergangen war, hat die Summe von 43,529.52
Mark ergeben. Davon kamen 15,000 Mark aus der nord-
amerikaniſchen Union, 4000 Mark aus San Joſé (Coſta
Rica). Der nach Abzug der Koſten der Feſtfeier vom
22. April und der Veröffentlichung des Aufrufs ver-
bliebene Reſt von 42,429.52 Mark wurde dem Dichter
theils zu ſofortiger Verwendung, theils zur feſten Anlage
behändigt.

Die zu Straßburg tagende 16. Hauptverſamm
lung des Deutſchen Geometer- Vereins beſchloß hin
ſichtlich der Gründung einer Hülfs- und Unterſtützungs-
kaſſe den Antrag Kerſchbaum und Schnanbert abzulehnen,
hingegen nach dem Antrage Bauwerker's (Stenerkontroleur
in Straßburg) den Vorſtand zu ermächtigen, aus den Zin-
ſen des Reſervefonds des deutſchen Geometervereins Unter-
ſtützungen an die Mitglieder und deren Hinterbliebene zu
gewähren. Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde
Berlin bezeichnet.

Lübeck, 11. Auguſt. Die Enthüllung unſeres
Geibeldenkmals wird Anlaß zu einer hübſchen Feier
lichkeit geben. Vertreter aller Vereine des nieder
ſächſiſchen Sängerbundes haben in einer Verſamm-
lung unter Vorſitz des Bundesſprechers Profeſſor Pr Scherling-
Lübeck ihre Betheiligung beſchloſſen. Am Vorabend wird ein
Commers veranſtaltet werden. Am Feſttage wird ſich ein

geſtaltet. Jn dem Gebiete, welches die ſogenannte
galgerſte produzirt, fand die Ernte bei guter Witterung ſtatt

und lieferte bei nur mittleren Ernteerträgen neben mäßigen
Sorten viele hervorragend feine Qualitäten. Es bildete ſich
zwiſchen den Gerſtepreiſen unſeres Vezirks und denen anderer
Gegenden ein weiter Abſtand Jn den Herbſtmongten wurde
in Hamburg bezahlt: für feine böhmiſche und mähriſche Gerſten
190 bis 205 für feine SaalGerſten 210 bis 225 ein Be-
weis, daß das Saglegebiet noch ganz wie früher vorzügliche,
allen anderen Bezirken überlegene Qunalitäten erzeugt, wenn es
die Gunſt der Witterung für ſich hat. Der Getreidehandel zog
von dieſer Lage Nutzen, indem derſelbe weit größere Verladungen
nach Hamburg ausführen konnte als im Vorijahre und auch in
den Brauereien der weſtlichen Provinzen ziemlich ſtarken Abſatz
fand. Gegen den Schluß des Jahres haben ſich eine Anzabl
AktienGeſellſchaſten zum Ban von Malzfabriken gebildet; auch
finden mehrfach Erweiterungen beſtehender Mälzereien ſtait. Jm
Kreiſe der Jntereſſenten herrſcht deshalb eine lebhafte Beſorg-
niß, daß die Produktions-Vermehrung, als eine zu weitgehende
ſich erweiſen und die Lage der Malzindnſtrie verſchlechtern
werde, auch viele Brauereien ihre eigene Malzerzeugung
durch Vergrößerung der Malztennen oder durch Auſſtellung
pneumatiſcher Mälzungs-Appargte ſteigern Wie ſchon im vorigen
Jahre ausgeſührt, iſt unſerer Malzindnuſtrie das Geſchäft nach
dem Auslande gänzlich abgeſchnitten: unr durch Rückver-
gütung des Gekreidezolles, wie in der Müllerei, kann hierin
Wandel geſchaffen werden.

Die Höhe der Produktion der halleſchen Molzfabrik hat ſich
im Berichtsjahre nicht verändert Der Geſch en war im
erſten Halbjahre gut und iſt dann bis zum Jahresſchluſſe ans
den oben angeführten Gründen namhaft geſunfen. Jn ähnlicher
günſtiger Weiſe ſprechen ſich die Berichte über die Malzfabrikation
in den einzelnen Theilen unſeres Bezirkes aus.

Brauereiinduſtrie. Obgleich die Lage der Braucrei-
Schweizerbürger dürfte finden daß die Lobſprüche des

beſtehend, nach
coßer id allen Bürgern Lübecks Jnduſtrie im hieſigen Bezirke während des Berichtsjahresſrpker genanß ren ne P en Fiſch im allgemeinen betrachtet als eine günſtige bezeichnet werden

„Züricher Sozialdemokraten“ und Konſorten nur einen recht ſtraße begeben woſelbſt unter entſprechender Feſtlichkeit eine konnte. ſo traten doch der weiteren Entwicklung verſchiedene
mägeren Erſatz bieten für den verdächtigen Ruf, den die Votivtaſel enthüllt werden ſoll, dann nach dem Sterbehauſe Hinderniſſe entgegen, ſo daß von einem erheblicheren Fortſchritte

Schweiz als Sammelbecken aller möglichen agitatoriſchen marſchiren wo unter den W et v Konſum hieſiger und ſremder Biere hat im Vergleiche mit dem
w i Denkmal ſchließen. Nach der Feſtrede, den Geſängen und der vorhergehenden Berichtsjahre weſentlich nachgelaſſen. Die Gründe

recht draſtiſches Symptom dafür gelten, bis zu welcher vollzogenen Enthüllung wird von allen Kirchen Lübecks
Schwemmſtoffe erlangt hat. Nebenbei kann es als ein und ſchließlich wird der

innerhalb dieſer Branche nicht geredet werden kann. Der

eläuntet bierfür liegen hauptſächlich in der ſtarken Konkurrenz answär-Höhe der ſozialdemokratiſche Uebermuth ſich nachgerade ver werden. Aus allen Theilen Dentſchlands erwartet Jude an tiger, namentlich bayriſcher Brauereien, durch welche die Preiſe

ſtiegen hat, daß dieſe Geſellſchaft mir nichts dir nichts der e r des „Fränk. Kur.“ aus Bayreuth, Das Publikum kommt den auswärtigen Bieren ſo ſehr entgegen,
des Parfifal in Folge daß es geradezu Modeſache geworden iſt, ſogenanntes „echtesZentralbehörde mit der Waffe der Volksbefragung droht, ſoll das Aufführungsrecht

der hieſigen Biere einem fortwährenden Drucke ausgeſetzt ſind.

lediglich, weil der Bundesrath Miene macht, die Zügel der eines bei Reguli önigs Ludwig mi Bier zu trinken, trotzdem „wie man uns mittheilt', viele hieſigeP. s gulirung des Nachlaſſes Königs Ludwig mit den er zu t zdem man uns viele bieſigeſchweizeriſchen Hausordnung ſoweit anzuziehen, als nöthig Erben Richard Wagners geſchloſſenen Vertrags ohne Ge raperelengſgerwaftiße hre Krre brauen, welche den „echten
iſt, damit ünberufenen Elementen zum Bewußtſein gebracht ehmiaung der bayeriſchen Regierung nicht veräußert werden e Kreiſe der dohprodalte: Gerſte, Malz und Hopfen ſind
wird, daß ſie in der Schweiz weder zu kommandiren noch können. Für die Verlooſung der nächſten großen Ber im Berichtsjahre, namentlich in der lehten Hälſte desſelben,
zu prätendiren haben, ſondern in ihrer Eigenſchaft als Koſt- (iner Kunſtansſtellung iſt eine begchtenswerthe Neue weſentlich geſtiegen. Der Durchſchnittspreis für Brau-Gerſte,
gänger des Aſylrechts ſich hübſch ruhig und geſittet be rung in Ausſicht genommen. Es ſollen nicht heſtimmte Kunſt- welche in den hieſigen Brauereien verarbeitet wurde, betrug
tragen müſſen, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, zwangs werke als Gewinne ausgewählt werden ſondern jedem Ge ern im Monat Januar v, J. 155 ſür 1000 kg. im Monat

winner ſoll es überlaſſen bleiben, ſich die Gemälde bezw. ezemiber dagegen 186,50 für das gleiche Gewicht. Eine ent
weiſe zur Erfüllung ihrer Pflicht angehalten zu werden. Niigrelle, Kupferſtiche und Bildwerke nach eigenem Ge ſprechende Erhöbung der Vierpreiſe war jedoch nicht durch
Praktiſchen Werth kann ja übrigens der neueſte Schachzug ſchmack' für den

nach Völkerrecht obliegenden Verbindlichkeiten von dem Er 9es0gen.

izeri gewonnenen Betrag auszu- zuſetzen.der ſchweizeriſchen Sozialdemokraten nicht für ſich bean- wählen Die Looſe werden aus ſelbſtthätigen Verkäufern,
ſpruchen, da kein Land der Welt die Erfüllung der ihm ſogenannten Antomaten, vermittelſt Einwerfen von einer Mark

Faſt ganz übereinſtimmend wird von den verſchiedenſten
Seiten über die hohe Veſteuernng der Bierbrauereien Klage
geführt, welche namentlich für das laufende Jahr 1889 um ſo
drückender erſcheint, da eine erhebliche Preiserhöhung ſämmt-

gebniß von Volksabſtimmungen abhängig machen darf. Um Bericht der Handelskammer zu Halle a S. licher Weh ung ſtattgefunden hat. Trotzdem wird von der
praktiſche Erfolge iſt es aber den Agitatoren auch wohl
weniger zu thun, als um die Erregung der Leidenſchaſten.
Sie ſehen ein, daß es mit der ihnen bisher bewieſenen

über das Jahr 1888.
Stadt Halle a. S. ein 50prozentiger kommunaler Zuſchlag zur
ſtaatlichen Brauſtener forterhoben. Anſtatt die heimiſche Brauerei
Jnduſtrie mit einem ar zu belaſten, ſolle der Magiſtrat
dieſe durch einen Schutzzoll vor der auswärtigen begünſtligen.

Nachſicht ſo wie ſo ein Ende J und tragen deshalb auch Mälzfabrikation. Die Malzſabriken unſeres Bezirks Außerdem möchten die kommungien Zuſchläge ſo vald als wög-
keinerlei Bedenken, gegen den

thun.
V
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Die Bank, auf welcher Regina ſaß, ſtand gerade unter einem Fenſter, deſſen
beide Flügel weit geöffnet waren; jetzt wurden draußen Stimmen laut und das
Mädchen hörte Hannah ſagen: „Jch hätte dir's freilich ſchon eher ſagen können,
aber ich trautete Dir nicht und fürchtete, Du würdeſt mich um meinen Antheil am
Gewinn betrügen. Wäre ich nicht ſo alt und fiele mir die Arbeit nicht täglich
ſchwerer, dann ließe ich's vielleicht auch noch länger d'rauf ankommen, aber ſchließ-
lich ehe ja doch einmal ſein und ſo entſchloß ich mich, Dich in's Vertrauen
zu ziehen.

„Na,“ entgegnete eine derbe Männerſtimme, „Du haſt Dir ſelbſt im Licht
geſtanden, indem Du ſo lange ſchwiegeſt der alte General hätte Dir das Pa
pier längſt mit Gold aufgewogen. Zeig' mir doch den Wiſch einmal!“

Behutſam pädn ſich Regina dem Fenſter und ſpähte hinaus, während ſie
zugleich die Hand beſchwichtigend auf das zottige Haupt des Hundes legte. Dicht
unter dem Fenſter ſtand Haunah im Geſpräch mit einem roh ausſehenden Mann
mittleren Alters, die nicht unſchönen Geſichtszüge des Fremden waren durch Ans-
ſchweifungen aller Art entſtellt und trugen den Stempel der Gemeinheit; die Ge
ſtalt war die eines Athleten und die Augen hatten einen finſtern Ansdruck.

Daß ich eine Närrin wäre,“ lachte Hannah ſpöttiſch, als Erwiderung auf
die letzten Worte des Mannes, „meinſt Du wirklich, ich trüge das koſtbare Papier
mit mir herum? Nein, ſo albern bin ich nicht; hundertmal habe ich das werth-
volle Dokument in einem andern Verſteck geborgen es ſchien mir immer nicht
ſicher genug verwahrt. Der alte General darf nicht knauſern, denn um einer Lum
perei willen mag ich die Sünde nicht begangen haben. Jch war eine ehrliche Franu,
bis die Verſuchung an mich herantrat und ſeitdem kann ich keinem Menſchen mehr
frei in's Geſicht blicken.“

„„Pah, Tante Hannah wer wird die Sache ſo ſchwer nehmen! Was mich
betrifft, ſo habe ich noch ganz andere Sachen auf dem Gewiſſen und ich ſcheere
mich den Teufel drum. Aber wenn Du mir hilfſt und es mir glückt, das hoch
müthige Ding, die Minnie, in meine Gewalt zu bekommen, ſollſt Du mit mir zu
frieden ſein, das verſpreche ich Dir.“

„Schweig' mir von Deiner Minnie ich mag nichts von ihr hören.“
„Aber ich will von ihr hören ich muß wiſſen, wo ſie iſt! Ach, wenn Du

wüßteſt, Tante Hannah wie ich ſie geliebt habe! Jch hätte den Staub unter
ihren Füßen küſſen können und daß ſie nichts von mir wiſſen wollte, trieb mich
faſt zum Wahnſinn. O, und ſie hat mich auch geliebt; wäre jener Lafſe, jener
Student nicht zwiſchen uns getreten, dann hätte ſie ſicher meiner Bewerbung Ge
hör geſchenkt, aber der Glanz der Zukunft blendete ſie und ſo folgte ſie ihm und
ward mir untreu. So ſehr ich ſie einſt geliebt, ſo ſehr haſſe ich ſie jetzt; ich ſchwur
ihr Rache und ſie ſoll dieſelbe fühlen. Kurz nachdem ihr Kind geboren war,
verlor ich ihre Spur und ſo ſuchte ich ſie zu vergeſſen und begab mich nach Cuba.
Hätte ich nur Deinen Brief eher erhalten wo iſt denn Minnie jetzt?“

Ja das weiß ich nicht genau, ich glaube indeß, daß ſie in Europa lebt.
Die Briefe für ſie werden immer an einen Advokaten in NewYork geſandt, da
mit er ſie beſorge; ich habe mir alle Mühe gegeben, ihre Adreſſe in Erfahrung zu
bringen, aber umſonſt ſie ſind mir zu ſchlau.

„Weshalb fragſt Du denn das Kind nicht aus?“
Als ob ich das nicht längſt gethan hätte, aber die kleine Hexe ſchweigt wie

ren und wenn ſie nicht ſprechen will, gelingt es Keinem, ihren Starrſinn zu

„Hm vo iſt das Doknment verborgen

per r i der erſten Hälfte des Jahres mit gutem zzu hetzen, wie ſie es gegen ihre heimiſchen Regierungen aufnahme e Wenieres im Herb e hat ſich jedoch das Preis

e verhältniß zwiſchen Gerſte und

undesrath eben ſo ſchroff arbelteten im Jahre 1888 unter günſtigen Verhältniſſen und in lich ſtagtlich geregelt werden damit eine thinlichſte Gleichförmig-
utzen. Nach Wieder keit in den Beſtenrrnngsverhältniſſen herbeigeführt werde.

m Bezirke waren in den Jahren 1888/89 zuſammen 23
dalz für die Fabrikanten un Branereien im Betriebe (davon in Halle 21).

(10) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 37
Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.

„Jeh ſchätze mich glücklich, durch meine Bühnenkünſte und Kniffe dargethan zu
haben, daß wir unſere beſten Triumphe nur' dem genauen Nachahmen der Natur
und der Wirklichkeit verdanken. Hat mein Spiel Erinnernngen in Jhnen wachge-
rufen, Herr Douglas, ſo ſind dieſelben hoffentlich nur angenehmer Art geweſen.
Sie ſind indeß völlig im Jrrthum, wenn Sie annehmen, Jhre, gelinde geſagt, un-
feinen Huldigungen könnten mir erwünſcht fein! Lebte mein Gatte noch, dann hätte
ich wohl nicht nöthig, Jhnen in dieſer Weiſe entgegen zu treten, aber da der Tod
mir ihn entriſſen hat ja blicken ſie mich nur nicht ſo beſtürzt an auf welche
andere Weiſe ſollte mir mein Gatte denn enttriſſen worden ſein? muß ich ſelbſt
Sie in die gebührenden Schranken zurückweiſen! Es iſt ja wahr, ſobald ich
die Bretter, die die Welt bedeuten, betrete, bin ich dem Urtheil, der Kritik der
Menge preisgegeben; ich ſpiele Komödie um's tägliche Brod und murre nicht,wenn der Theaterbeſucher ſein Recht übt und mich, je nach ſeinem Dafürhalten,

lobt oder tadelt. Sobald ich aber außerhalb der Bühne im bürgerlichen Leben
ſtehe, bin ich unantaſtbar und unverletzlich ich beanſpruche und erhalte von Je
dem, wer es auch ſei, das volle Maß der Achtung und Werthſchätzung, welches
jede reine, unbeſcholtene Frau als den ihr gebührenden heiligen Zoll in Anſpruch
nimmt! Frühzeitig verwittwet, muß ich meinem einzigen Kinde Vater und Mutter
zugleich ſein; als Schauſpielerin muß ich mein Lächeln wie meine Thränen verkau-
fen, damit es meinem Kinde an Nichts mangelt, aber ſobald der Vorhang gefallen
iſt, zerſchneide ich das Tuch zwiſchen mir und dem Publikum und nur die Rohheit,
oder die moraliſche Fäulniß wagt es, die Schrauken, welche Zucht und Sitte zum
gar des Weibes aufgerichtet und welche jeder edle Mann achtet, zu durchbre

en!“ mEinem Bergſtrom gleich, mit verheerender Gewalt, ſtürzten die Worte von den
Lippen der ſchwerbeleidigten Frau; der bis in die Lippen erblichene Beſucher hatte
verſchiedentlich den Verſuch gemacht, ſie zu unterbrechen, aber umſonſt.

Als die Künſtlerin jetzt tiefaufathmend ſchwieg, hätte Robert Douglas vor
brennender Scham in die Erde ſinken mögen und doch hegte er zugleich das wahn-
ſinnigſte Verlangen, dies göttergleiche Weib in ſeine Arme ſchließen und den ſchönen
Mund, der ſo bittere Worte geſprochen, mit Küſſen bedecken zu können
Vielleicht las Olivia Orme dieſe Empfindungen in ſeinem glühenden Blick und das
roſenfarbige Billet von dem Schreibtiſch nehmend und es Donglas vor Augen hal-
tend, fuhr ſie verächtlich fort:

„Zu Jhrem Troſt will ich Jhnen ſagen, daß Sie mit Jhrer Auffaſſung nicht
allein ſtehen, Herr Douglas leſen Sie, was ein mir völlig Fremder ein
Herr Jules Duval, mir zu ſchreiben wagt! Unter dem Vorwand, meinem „Genie“,
wie er ſchreibt, Weihrauch zu ſtreuen, macht mir dieſer moderne Narciß Liebeserklä-
rungen in aller Form und bittet mich ſchließlich um mein Bild! Er will es immer
dar auf dem Herzen tragen Ha ha, ha als ob ein ſolcher Narr überhaupt
ein Herz hätte! Einer anſtändigen, ehrenhaften Frau zu ſchreiben, als ob ſie eine
Griſette wäre es iſt wahrhaft empörend!“

Das Billet zerknitternd, warf die Schauſpielerin dasſelbe zu Boden und dann
ſagte ſie mit erhobener Stimme:

„Frau Walter darf ich bitten
Erſt jetzt gewahrte Robert Douglas die beſcheiden gekleidete ältliche Dame

welche ſich geräuſchlos näherte und nach den Wünſchen der Dame fragte.
„Bitte, Frau Walter kaſſen Sie auch den anderen Fenſtervorhang herab

die Sonne ſcheint Herrn Donglas zu beläſtigen,“ ſagte Frau Orme gleich



Jn denſelben wurden 218851 hl obergäriges und 520 696 hl
Wargriaes Bier gebraut (gegen 225 017 öezw. 509 689 hl

Auf Halle kommen davon 28293 hl ober und 156 017 h
untergärigen Gerſtenſaftes (1887/88: 28 328 hl unter, 153 328
oberjähriges Bier).

Der Bruttoertrag der entrichteten Brauſteuer berg inseſammt 523 442 gegen 522 089 in den Jahren 1887/88),
r die Stadt Halle 136 623 (gegen 133 694 in 1887/88).

Spiritusinduſtrie. Ueber das Spritgeſchäft läßt ſich
e aus dem verfloſſeuen Jahre leider nichts Erfreuliches be
richten.

Der Verbrauch von raffinirtem Sprit hat unter dem neuen
Branntweinſtenergeſetze wahrnehmbar nachgelaſſen, und es darf
dieſer Rückgang, der ziffernmäßig nicht ganz genau nachgewieſen
werden kann, auf etwa 30 geſchätzt werden.

Jm Jahre 1886/87 hat der Bezirk der Handelskammer zu
den Geſammt Einnahmen des Reichsſteuergebietes aus der Ver
Tee nexung von Brauntwein 2,09 beigetragen.

Jm Handelskammerbezirke beſtanden und zwar im
Hauptſteueramtsbezirk Halle pro 1887/88 41 Brauereien (Halle
11], ebenſoviel im Jahre 1888/89. Die GeſammtBranntwein-
ſteuer betrug 1887/88 699 244 (Halle 396 497 4) 1888/89502 140 (Halle 237 221.4); im Hauptſteueramtsbezirk Naumburg
än der gleichen Berichtszeit 18 Brauereien mit 392 953 reſp.
663 212 Steuerertrag Hauptſteueramtsbezirk Wittenberg

reſp. 48 Brauereien mit 3852 283 reſp. 1603 448 Steuer
erkrag.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mildentlicher

Quellenangabe geſtattet.

S. Erfurt, 12. Auguſt. (Endlichl) Der ſchon lange
projektirte monumentale Brunnen gelangt nunmehr
am oberen Ende des Angers zur Aufſtellung. Das Baſſin iſt
aus polirtem Granit hergeſtellt.

Genthin, 12 Auguſt. (Raupenplage.) Wenn man
bisweilen annahm, daß die Kiefernraupe ſich da nicht aus
breiten könne, wo man den Boden von Moos und Kiennadeln
rein hält, ſo zeigt der ausgedehnte Klein-WulkowerForſt,
daß auch ſolche Forſten verwüſtet werden. Die Beſitzer in Kl.
Wulkow haben für die Tödtung und den Fang der eierlegenden
Schmetterlinge 100 .4 beſtimmt. Der Förſter zahlt für je 100
Schmetterlinge 5 und ſind namentlich die Kinder thätig, um
ſich recht viel Geld zu verdienen. Jedes Kind fängt und tödtet

V c hmetterlinge, daß es täglich zwiſchen 50 und 25
rdient.

Jena 10. Anuguſt. (Grüne Couleur. Fecht-
meiſter Roux.) Jn Jene lebt ſich's bene! Das gilt
zicht nur von den Studenten, ſondern auch von den Bürgern.
Die Jubelfeier der Grünen Counleur hat einſchließlich der Nach
feier faſt eine ganze Woche gedauert. Nach einer wohl nicht zuhoch gegriffenen Schätzung wurden für die Feſtesfreuden geht

als 8000 aufgewendet. (Ja, die ſchlechten Zeiten Red.)
Verſchiedene Blätter wiſſen mitzutheilen, der Univerſitäts

Fechtmeiſter Roux habe die der Studentenſchaft für ein allge-
meines Feſt angebotene und von ihr abgelehnte Spende von
3000 einem gemeinnützigen Zwecke gewidmet. Dieſe Mit-
theilung iſt nicht richtig. Herr Rour hat die Summe wieder in
ſeinen Geldſchrank gelegt. Die Ablehnung ſeitens der Studenteu
da wird allſeitig gebilligt, da es doch nicht angeht, daß ſie
ich Geld ſchenken läßt, um ein gen zu feiern. Kurios iſt es,

daß Herr Ronux, den die Fechtkunſt zu einem ſehr reichen Mann
gemacht hat, auf die Mittheilung der Preſſe, daß er 3000 .4
ür ein Feſt beſtimmt habe, Bettelbriefe aus verſchiedenen

Theilen Deutſchlands erhjielt.
S Weimar, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das Groß-

Herz. Staatsminiſterium hat die Eröffnung der Jagd auf Reb
hühner und Wachteln auf den 19. Auguſt, derjenigen auf Auer-,
Birk und Faſaueunhenuen, Haſelwild und Haſen auf den 8. Septbr.
feſtgeſetzt. Nach dem von unſerer Regierung mit dem König
reiche Preußen h gelchſepen Stagatsvertrage über den
Eiſenbahnbau Oberröblingen-Allſtedt gewährt erſtere
unentgeltliche Abtretung des erforderlichen Grund und Bodens
ſowie einen unverzinslichen und nichtrückzahlbaren Baarbeitrag

habten Leichenbegängniſſe Fanny Lewald's hatte auch der
Großherzog einen prächtigen Kranz überſandt. Am 7. d. iſtder b etälet der 2. Comp. des 94. Jnf.-Rgts. Max Freiſe

aus Erfurt aus der hieſigen Garniſon deſerkirt.

Aus aller Welt.
Die Truthähne und der Brillantring, Von der Neu

z der Truthähne erzählt die Wiener „Neue Zeit folgende

von 50 000 Zu am d. in Wiesbaden ſiaktge

übſche Anekdote. Der KardinalFürſterzbiſchof von Fürſten
erg verlor jüngſt in der Umgebung ſeines Schloſſes Kreiſier

einen werthvollen Ring. Alles Suchen danach war vergebens,
das koſtbare Kleinod war und blieb verſchwunden. Dort, wo

Ring verloren augen war, pfleaten die für die fürſterzbiſchöflliche Küche elümmten Truthähne zu weiden. Seit
dem Tage nun, an welchem der Kardinal den Fingerſchmuck
verloren hatte, war das Benehmen dieſer Thiere, welche durch
ihre große Neugierde bekannt ſind, ein auffälliges geworden.
Sie ſammelten ſich täglich auf einem beſtimmten Punkte der
Raſenfläche und waren von hier nur mit ſchwerer Mühe weg
zubringen. Unverwandt und unausgeſetzt blickten ſie bei dieſer
Gelegenheit immer auf den obenerwähnten Punkt, ſich gegen
h r Da wurde endlich ein Diener des Kardinals
auf dieſes ſonderbare Treiben der Truthühner aufmerkſam, be

ab ſich, als ſie eben ihre Verſammlung und ihre Converſation
ielten, in ihre Mitte und entdeckte nun auch den Gegenſtand,

welcher die Thiere zu ihrem jüngſten auffallenden Benehmen
veranlaßte. Der funkelnde Ring war es, deſſen Beſichtigung
die Truthähne immer auf ein und denſelben Punkt gelockt

atte.
Jn Berlin ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen.

Die Berl. Ztg. berichtet hierüber Folgendes „Jn einem Hauſe
der Steinmetſtraße wohnt der Tiſchler M. Derſelbe reiſte
vor längerer Zeit in ſeine Heimath, in die Nähe von Jno-
wrazlaw in der Provinz Poſen. Vor etwa fünf Wochen kehrte
M. zurück und wurde bald darauf bettlägerig; er war an den
ſogenannten Windpocken erkrankt. Der Fall war jedoch ſehr
leicht, nach wenigen Tagen konnte M. ſchon wieder ſeiner ge
wohnten Beſchäftigung nachgehen. Schlimmer als ihm erging
es indeß verſchiedenen Hausbewohnern, die, wahrſcheinlich von
M. angeſteckt, nunmehr ebenfalls von der Pockenkraukheit be
fallen wurden. Hauptſächlich war dies die Frau eines in dem-
ſelben Hauſe wohnenden Gewerbetreibenden K. Sie erkrankte
ſehr bedenklich, lag am 21. Juli ihren Leiden, und der be-
handelnde Arzt Dr Lange, ſowie der hinzugerufene Profeſſor
Senator conſtatirten als Todesurſache die ſchwarzen
Pocken Der Miether des fraglichen Hauſes bemächtigte ſich
erklärlicher Weiſe große Aufregung, die um ſo mächtiger wuchs,
als darauf weitere Erkrankungsfälle eintraten. Zunächſt war
es eine in dem fraglichen Hauſe wohnende Wittwe, welche die
Pocken bekam; dieſelbe iſt jetzt aber ſchon wieder völlig wohl
auf. Es waren darauf mehrere Tage vergangen, als plötzlich
die Frau eines Pferdebahnkutſchers W. und die Frau eines
Korbmachermeiſters V. von den ſchwarzen Pocken befallen
wurden, die ſich nun auch auf das Nebenhaus übertrugen.
Jn demſelben wurde eine Wittwe U. von der Krankheit er
griffen. Bei allen drei zuletzt genannten Patienten wurden
ärztlicherſeits die ſchwarzen Pocken konſtatirt und am 6. d. Mts.
die Ueberführung nach der Charité angeordnet, wo die Kranken
im dortigen Jſolir-Pavillon untergebracht ſind. Alle drei
Kranke haben hier eine eigene Wärterin und liegen je etwa
I Meter auseinander. An dem Pavillon iſt eine Tafel au-
gebracht, guf welcher in großen Buchſtaben das Wort „Pocken!
zu leſen iſt. Der Fall der Frau V. jſt der ſchwerſte, doch hofft
der Arzt Dr. Steinthal, welcher die Kranke vor ihrer Ueber-
führung in die Charité behandelte und der den Erkrankungsfall
als ſchwarze Pocken auch v ilich gemeldet hat, daß Frau V.
die Krankheit überſtehen wird. Natürlicherweiſe ſind in den
beiden Häuſern Seitens der Sanitätspolizei die umfaſſendſten
Vorſichtsmaßregeln angeordnet, und ſo ſteht zu hoffen, daß die
furchtbare Krankheit nicht weiter um ſich greifen werde. Von
anderer Seite wird die Richtigkeit dieſes genauen Berichtsbezweifelt.

AKLitterariſches.
-nn Zu den vielen Erſcheinungen auf dem Büchermarkte,

welche der Krieg von 1870/71 hervorgebracht, iſt abermals ein

neſies Buch hinzugekommen, welches den Titel führt. Kriegs
tagebuch eines einjährig-freiwilligen Ulanen aus
dem Feldzuge 187071“, von Auguſt Fibe. l von
Max Babenzien, Rathenow. Jn warmer und unterhalteuder
Weiſe ſchildert der Verfaſſer die Mühſale des Krieges, aber
auch die vielen Epiſoden, die den Soldaten als friſchen, fröh-
lichen Mann zeigen, ſobald ihm auch nur nothdürftig Gelegen
heit gegeben iſt, die Gefahren und Schrecken des Krieges zuvergeſſen Wir können das Buch ſowohl allen Denen, die in
jenen heißen Tagen unter den Fahnen weilten als auch jedem
Laien warm empfehlen.

Verlooſnngen.
Stadt Paris 500-Fres.-Looſe vom Jahre 1875.

Ziehung am 5. Auguſt. Auszahlung am 25. Auguſt 1889
Haupttreffer: Nr. 123339 100000 Fres., Nr. 141433 50 000 Fres.
Nr. 79115 197904 209225 je 10000 Fres., Nr. 118936 149418
200301 227087 je 5000 Fres., Nr. 6185 37872 56939 73015 120580
145873 159731 162483 196580 207358 231909 233684 241868
256967 268799 346986 399789 407110 408544 422663 423579
438384 474385 481974 493007 je 1000 Fres.

Türkiſche 400-Fres.-Looſe vom Jabre 1870.
Ziehung am 2. Augnſt. Auszahlung mit 58 Proc. der gezogenen
Beträge am 1. September 1889. Aus den bereits mitgetheilten
Hauptpreiſen wurden noch folgende Gewinne gezogen: Nr. 82410
129192 264668 369430 446772 1346209 je 6000 Frecs. Nr. 9518
369397 373688 478244 536225 990899 1145842 1169243 1471294
1500473 1780395 1828948 je 3000 Fres. Nr. 115175 118555 129195
197571 244108 264669 333619 361706 367281 411299 433955
576113 632657 653497 875221 934623 978332 1141988 1207611
1336238 1471291 1526436 1728853 1728865 1828946 1828947
1897857 1942335 je 1000 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern
je 400 Fres.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Nachlaß des am 15. März

1887 verſtorbenen Hauseigenthümers Joh. Auguſt Senft-
leben in Berlin. Zimmermeiſter Auguſt Pagels inBerlin, Gitſchinerſtr. 37. Friſeur r Fiſcher zu Halle
a. S. Pianofortehändler G. Schlimbach in Heidelberg.
Kanfmann Ludwig Beckh aus (Firma H. L. Beckhaus) in
Wanne Kaufmann Joh. Heinrich Wehr in Firma
E. J. H. Wehr in Lübeck. Müller und Bäcker Carl Auguſt
Schmidt in Schönerſt edt (Oederau). Tiſchlermeiſter Karl
Wilhelm Müller in Olbernhau (Töblißz). Privalvermögen der
beiden Theilhaber der Firmg W. Kern u. Söhne Gold
leiſtenfabrik in Lauterbach, Max Kern und Alexander Kern
von Lauterbach (Oberndorf).

Verkehrsweſen.
Berlin. Seitens verſchiedener Blätter iſt in den letzten

Tagen gemeldet worden, daß der wöchentlich einmal verkehrende
Hrientſchnellzug wegen Mangels an Frequenz eingeſtellt
werden ſolle. Nach den der „Schleſ. Ztg. vorliegenden Mit
theilungen liegt allerdings die Abſicht vor, den Orientſchnellzu
duech direkte tägliche Anſchlüſſe an bereits vorhandene Schnell
züge zu erſehen Die ſchon eingeleiteten Verhandlungen ſeien
indeſſen noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 12. Auguſt.Ein ziemlich tiefes Minimum liegt in der gen Born

holm an der oſtdentſchen Küſte ſtürmiſche ſfüdweſtliche Winde,
ſtellenweiſe vollen Sturm verurſachend. ein anderes Minimum
liegt über der öſtlichen Nordſee. Jn Deutſchland iſt bei meiſt
lebhafter weſtlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung das Wetter
kühl, im Norden trübe, im Süden vielfach heiter. Jm ſüdlichen
und centralen Deutſchland fanden Gewitter mit heftigen Nieder
h ſtatt. Jn Wiesbaden fielen 25, Berlin 31, Altkirch 42

uſtrow 44 und Rügenwalde 48 mm Regen.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten

Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 13, Hamburg
18, Memel 16, Paris 15, Karlsruhe 15, München 15,

Breslau 15, Berlin 17.
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müthig, „und dann läuten Sie dem Diener und laſſen Sie den Wagen beſtellen
in einer Viertelſtunde will ich ausfahren!“

Robert Donglas biß ſich auf die Lippen er fühlte ſich gedemüthigt wie
noch nie in ſeinem Leben, aber er wagte trotzdem noch einen Verſuch, die verlorene
Poſition wieder zu gewinnen. Sich erhebend, trat er dicht an den Tiſch und ſich
auf die Platte desſelben ſtützend, er ſein ſchönes Geſicht tief herab und hef
kete ſeine ſprechenden Augen auf ſein Gegenüber.

„Jch hade Sie ſchwer beleidigt, gnädige Frau,“ flüſterte er mit weicher
Stimme, „und ich möchte Sie fußfällig um Verzeihung anflehen! Sie ſtrafen mich
ſchwer, aber gerecht, indem Sie mich hinausweiſen und ich wage nicht zu mur-
ren. Aber ſo wahr ein Gott im Himmel über uns lebt, Sie ſollen nicht wieder
über mich zu klagen haben geben Sie mir h Jhnen einen beſſeren
Begriff von der Ehrenhaftigkeit Jhres Landsmannes beizubringen und die Scharte
auszuwetzen, die meinen guten alten Namen ſchändet.“

Gleichgiltigkeit ſprach aus den Mienen der ſchönen Frau, aber wenn Robert
Douglas es verſtanden hätte, durch dieſe Maske zu blicken, ſo würde er wohl
Anderes entdeckt haben! Während ſeine Stimme an ihr Ohr ſchlug,kämpfte Minnie den ſchwerſten Kampf ihres Lebens ſtürmiſch We ihr Herz

ähm entgegen und ſie ſehnte ſich danach, die Arme um ſeinen Hals zu ſchlingen
und das müde Haupt an ſeine Bruſt zu lehnen!

Sie erſchien ſich als eine Heldin, daß ſie ihr ſtürmiſches Verlangen zu unter
drücken vermochte und doch kam ihr gar manchmal ſpäter in langen, einſamen
Stunden, Tagen und Jahren der Zweifel, ob ſie recht daran gethan!Robert Douglas lehnte noch immer am Tiſche und wartete v Antwort; ſich

ungeſtüm erhebend, ſtand ſie ihm gegenüber und maß ihn mit kaltem Lächeln.
„Enden wir dieſe Unterredung,“ ſagte ſie kühl „und bemühen wir uns Beide,

dieſelbe zu vergeſſen. Jn den Zerſtreuungen der Hauptſtadt, in den mit Blumen
geſchmückten, von Muſik, Glanz und Duft durchwehten Sälen wird Jhnen balddie letzte Erinnerung an den mißglückten Verſuch, eine hübſche, aber durchaus herz

loſe Schauſpielerin zu feſſeln und mit ihr ein Liebesverhältniß anzuknüpfen, ſchwinden,
und mir bleibt keine Zeit, länger bei ſolchen Jntermezzi zu verweilen!O der Thorheit Sie glaubten, ich müſſe ein Her haben, weil Sie mich

anf der Bühne weinen, jammern und die Hände ringen ſahen! Das Alles
war nur Spiel nur Komödie ich lache und weine und fluche um Gold!
Ja nur um Gold nicht um roſenfarbene Billetdoux und Anbetung und
Liebesſchwüre von Ariſtokraten, die in ihrer Einbildung und Selbſtverherrlichung
es mit dem Apoll vom Belvedere, dem Narciß und Anderen aufnehmen nur
um Gold um rothes Gold!“
mee ſinnlos ſtarrte Robert Douglas auf ſeine ſchöne Peinigerin und ſtam-

e/eien Sie nicht unerbittlich, gnädige Frau verbannen Sie mich nicht auimmer! n S prs Jhnen deweiſen daß nicht auf
„Unnöthige Mühe „le jeu ne vaut pas la chandelle“, ſagt zunterbrach ſie ihn lachend. P ſagt der Franzoſe
Außer ſich vor Wuth und Beſchämung haſchte er nach ihrer Hand, aber ſie

ſchreckte von ſeiner Berührung zurück, wie vor dem Biß einer Natter, wenn ſiewä verhüten konnte, daß ihre bleichen Züge noch um einen Schatten bleicher

en.
„Gehen Sie, Herr Douglas,“ ſagte ſie hart und ſtreng, „ſo weit ich es ver

hindern kann, ſollen Sie vie mehr mit mir zuſqzimentreffen Sie ſind ſchon

„JFSFCrJ J v ö—
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tief genug in meiner Achtung geſunken! Ich proteſtire gegen eine Art von Bewunde
rung, die ſchlimmer iſt, als eine offene Beleidigung! Sollte der Zufall es fügen,
daß unſere Pfade ſich nochmals kreuzen, ſo werden Sie wohl daran thun, zu ver-
eſſen, daß der Geſandte den Mißgriff beging, Sie zu mir zu ſenden meintetes Beſtreben wird es ſein, dieſe Stunde zu vergeſſen

Er verneigte ſich tief und ſchritt hinaus, nicht wie ein Beſiegter, ſondern in
jedem Zoll ein Sieger.

Sdoobald ſein Schritt verklungen war, verließ Minnie den Salon, um ſich in
ihrem Ankleidezimmer einzuſchließen die Komödie war zu Ende und das ver-
zweifelnde Weib fühlte, daß der Sieg mit dem eigenen Herzblut erkauft war.

Achtes Kapitel.

Ein ſchwüler Auguſttag neigte ſich ſeinem Ende zu, aber obgleich die Hitze
auch jetzt noch, bei Beginn der ſechſten Nachmittagsſtunde faſt unerträglich war,
ſtrömten doch zahlreiche Andächtige in die Kirche, denn der junge Pfarrer Lindſay,
der Neffe des Pfarrers Hargrove, hielt heute ſeine Abſchiedspredigt in der Frühe
des nächſten Tages ſollte er die Reiſe nach dem fernen Oſten, wo er fortan als
Miſſionar zu wirken gedachte, autreten.

Vier Jahre waren verſtrichen, ſeit Regina das Pfarrhaus betreten und dort-
ſelbſt eine friedliche, liebe Heimath gefunden hatte. Das Kind fühlte ſich unſäglich
wohl im Pfarrhauſe und den Bewohnern deſſelben war ſie ein heiterer Sonnenſtrahl
geworden, welchen zu miſſen ſie Alle für unmöglich gehalten hätten. Jn Be
gleitung ihres treuen Neufoundländers ſchlich Regina heute traurig durch den Garten;
der Gedanke an die bevorſtehende Abreiſe ihres theuren Frenndes, des jungen
Miſſionars, bereitete ihr bittern Kummer und Ajax ſchien die Empfindungen ſeiner
jungen Herrin zu theilen, denn er hatte den Schweif eingezogen und ließ ſogar diebie und die Gänſe, die ihm in den Weg kamen, ungeſchoren. Ziel

-und planlos hin und her irrend gelangte Regina endlich auf den Kirchhof; ſie
ſah die Kirchenthür offen ſtehen und trat in's Jnnere des kühlen Raumes. Offen
bar hatte der Küſter vergeſſen, die Kirche nach Beendigung des Gottesdienſtes zu
ſchließen; Regina nahm auf einer der Bänke Platz und Ajax legte ſich zu ihren
Füßen. Eine Weile ſaß n in tiefen Gedanken verſunken; Jndien war doch
gar zu weit und was konnte dem Miſſionar nicht Alles zuſtoßen!

„Ach Ajax wenn er doch hierbliebe,“ ſeufzte das Mädchen, die Hand auf
den Kopf des treuen Thieres legend. Ajax leckte dankbar die liebkoſende Hand,
plötzlich aber r er den Kopf und lauſchte auf das Geräuſch von Schritten, welche
draußen auf dem um die Kirche herumführenden Kiesweg erklangen.
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Tansend Probenummern
ca. werden am 15, September o. von der Rr-
pedition des

beleral-Auzeger
und Ohronik

M kür die gesamnte Provinz Sachen S
in en Rogiorungsbezirkon Magdeburg, Merse- S
i burs und Erfurt ausgegeben. 2
S Anzeigene für welche ine dorarti Vorbroitut in der

e Provinz Sachsen unerreicht dasteht, werden bis
S S zum 1. September e. noch angenommen von allen

Annoncen-Expedltionen und von der
Expedition des General-Anreiger,

Wittenberg- Halle.
3 Avounements auf denselben nehmon

all Post-Anstalton zum Proiss von l N. pro
Onurtal an

Echten TraubenEſſig,
welcher garautirt 10 o Wein enthält und durch reine natürliche Gährung er-
zeugt iſt, auch dem beſten rhelnischen Weilnesstg an Güte nicht nach

et u. ſich vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten am Lager
in Halle a. S. die Herren: W. Assmann Gust. Friedrieh,

Fr. Höfer, J. M. Heil's Nnachf. Bernh. Lnilach,
Franz Niedähold, Albert Schanf, Joh. Schiller,
Franz Schumnnn, Franz Stein, M. Sträch, A. Traut-
wein, A. C WernerGiebichenſtein die Herren: Bd. Bever, Fr. Süsse;

Bitterfeld die Herren: Krnst Kleeberg, Theodor Klee-
berg, Otto Luſt;

Brehna Herr L. Mogk;
Cröllwitz Herr Paul Kreuzmann
Gröbers Herr Gust. Lischke;
Osmünde Herr Bernh. Koltsch;
Roitſch die Herren: F. B. Büchner, Ad. Troleh;
Trotha Herr L. Büchuner.

Kationelle ſowie moderne Fußbekleidung
fertige, genan dem gnatomiſchen Ban des Fußes Rechnung tragend, unter
Berückſichtigung auch der kleinſten diesbezüglichen Wünſche geſchmackvoll und
elegant. Durch die neuen Hilfsmeßzabbarate bin ich im Stande, die indivi
duelle Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen.

ei vorkommendem Bedarf halte ich mich den geehrten Herrſchaften

beſtens empfohlen. (16355IIeinr. Seiſſert., großer Schlamm 10b,(„Forelle““)
Schuhmachermeiſter,

Werkſtatt für orthopädiſche Fußbekleidung.

Manöver-Conserven,
wie Rindfleisch mit Bouillon, Rindfleisch mit Reis,
Hammelfleisch mit Kohl, Sauerkraut mit Wurst und
Speck, Gänsebraten, Hasenbraten, Kalbsbraten,
Hammelbraten, Rehbraten, Rebhuhn, Krammets-
vögel, Beefsteak, Gulyas u. 8. W.

Fleischextract, Bouillonkapseln, Erbswurst.
Erbsen-, Bohnen-, [insensuppentafeln,

Liqueure in Reiſeflacons Cognac, Rum, Arace,
Portwein,

Madeira, Sherry in und Flaſchen [16486
r offerirt zu Engrospreiſen l

Conſervenfabrik S. Pollak,
91. Leipzigerstrasse 91.

Jedes Quantum Brikkets, Wass-
rer r und Grude-Ooalcd

e

2

[16488

fere ich frei ins Haus unter billigſter Berechnung.

G. a Halle a. S.,Thüriugerſtraße 3.

Colgerraliver Verein Für alle a.

und den Saalkreis.
Freitag, den 16. August, Nachmittags von 6 Uhr an

zur Erinnerung an die glorreiche Schlacht von Aars-Ia-Tour

patriotiſches Volksfeſt
im Garten der „Felſenburg“ a. d. Saale in Giebichenſtein.

Concertmuſik. Bei entretender Dunkelheit Jllumination des Gartens
und Feuerwerk. Anſprachen.

Eintrittskarten, das Stück 10 ſind gegen ar ma der Mitglieds
karte von Dienstag Mittag an zu haben bei Herrn Kaufmann J. Lüderitz,
Harz 25, Herrn Kaufmann Weddy-FönickKe, Leipzigerſtr. 7, e Kauf
mann Jul. Winzer, Kleinſchmieden 3, Herrn Kaufmann Pa ertens,
Hospitalplatz 1, Herrn Bahnhofsreſtgurgteur Rifelmann auf dem Bahn-
bofe und an dem Eingange zum Feſtlokale. Kinder zahlen Ke
geld. Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet.

Eintritts
[16438

Beginn deren S. Eisen-Moorbad Schmiedeberg. c
Blet Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. r Geſunde Wa dorge

D s mäßige Preiſe.Näh. v r mäßige Preiſe

T Rebhühner.

ehes III

Hötel zum Wettiner Hof,
2 a Nagdeburgerstrasse Id. Nähe der Bahn.

W Anton Dittmar. rS Alleiniger Ausschan«k, auch Flaschenversand

S von [15991 552z AUnshacher Hürnerbräu-Bier.

8 Prämiirt: 24 Brüssel 1888 gold. Medaille. Nürnberg 1882 silb. Medaille. 8

Julius Buche
Pianoforte Iagazin,

Reparatur-Anſtalt,

e Halle (Saale)',
Lager von Harmoniums.

Zweite Beilage zu. 188 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 14. Auguſt 1889.

15242

h

Kenelt's
Deutsches Sekt-Haus,

38. Halle, Ulrichſtraße 38.
Hochelegantes Internationales

Restaurant allerersten Rangoes.
Empfehle täglich friſche

junge Rebhühner,
Sr. Oder rebseund Helgoländer Haummer. [16485

TDDImers u Sovon den einfachſten bis n den gewählteſten.
Deutsche, Englische u. Französische Küche

Nauchfreies Damen-Zimmer für Familie ſtets reſervirt.

II

E.V

Badearat Dr. J beolce u. die ſtädt, Vadeverwgitung,

nach München, Salzburg, Lindau etc.

t 3 ſehr ermäßigten
welche die betreffende Wagenklaſſe führen. Ausführl. Reſſeplan à 20 Pfg.

ſowie Billets durch Jul. Fricke's Sortiments-Buchhandlg. Halle und
Uerm. Wagner, Leipzig, Georgenſtr. 5.

gert auf dem

135. Auguſt letzte diesjährige

37. Alpen-Extrafahrt
mit Anſchlußbillets nach Frvrol, Salzkammergut u. s. W.

ſowie allen sehweizerischen Alpen-Gebieten. 15959
Seit 20 Jahren anerkannt angenehmſte und beliebteſte Reiſegelegen-

Preiſen. W Billetgiltigkeit 45 Tage
ahrt beliebig, auch mit Unterbrechung und Benutzung aller Züge,

Rhotertsche Lehr- und Erziehungsanstalt
zu Rossla am Harz.

Mit Oktober d. Js. beabſichtige ich, an meiner Lehranſtalt, (Realbro
mnaſinm) eine
orbereitungsanſtalt für Poſt und Telegraphie s

ins Leben zu rufen. Näheres durch die Proſpelte [16469
er Direktor Rhotert.

Fs
Bnchdruckerei, Papier- Schreib-,

n. Zeichenwagaren- Handlung
von Karl Pritschow, Halle a. S.
Albrechtstr., Ecke Geislstr.

empfiehlt ſich zur Lieferung aller
Wagren dieſer Branche.

9 2reibriemen
aus gutem Kernleder, selbstge-
fertigt, in Breiten bis 150 mm. dessgl,
Rinde- u. Vähriäemen, Riemen-
verbinder, Sohlleder zu MMan-
chetten hält stets Lager und empfiehlt
R. Donner, Bane, Fraveestr. 5.
Reparaturen prowpt u. billigst
Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel, Roſen, Veilchen- und
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen u
Wiederverkäufern fehr zu empfehlen.
14624] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen u. Parfümerien-Fabrik.
Großes wohlſchmeckendes reines

RNaggenbrod empfiehlt [16362
Carl Koch, Herreuſtraße l.

Vorzüglich d geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herreuſtraße 1.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 14. Auguſt 1889

Jm Abonnement.
E. Zum Beueſiz

für Rudolph Gittermann,
Abends von 7 Uhr ab:

Großes Frei- Concert im Garten.
Im Theater [16477

Der Bettelstudent von Berlin.
Große Poſſe mit Geſang in 5

ildern.

Maldallatheater

Mr. Alexandro und Miß Maxi-
miüliane, Kopf Equilibriſten.
Albert Francis Star-Truppe(3 Herren u. 3 Damen), Engl. Grotesk
Tanz und Geſangs- Geſellſchaft.
Fräulein Margarethe Steinow,
Lieder- und Walzerſängerin. Ge-
brüder TylImann, Akrobaten
Jonglenre, Franz und Pyramiden
künſtler. Frl. Elise Eriena, Koſtüm-

oubrette. Mr. Walton u. Mrs.
Brnga mit ihren abgerichteten Thieren.

Brothers Bill Will, Clowns
mit ihrem Eſel Blondin.

r 16496

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derBekanntmachung.
Letzter Sonderzug Leipzig-Thale und zurück

am Sonntag, den 18. Auguſt d. Js.
Leibzig ab 5 Uhr 10 Min. Vorm. Thale ab 7 Uhr 15 Min. Abds.
Schkenditz 5 28 Cönnern an 9 16Halle a. S. 5 57 alle a. S. 10 15 4Cönnern 6 (47 chkeudig 10 46Thale 06an 8 49 w Leipzig IIarg kür Hin und Hclabrt

ab Leipzig und Schkeuditz II. Cl. 6 III. Cl. 4 50
ab Halle und Cönnern II. Cl. 4 50 4, III. Cl. 3

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in
Magdeburger-Bahnhof und bei der Auskunftsſtelle der

preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig 10 Minuten vor Zug-
abganz be gtage Magdeburg, im Juli 1889. [15962

Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.
(Wittenberge-Lesprig.)

Verkauf von Gebäuden auf den Abbruch.
Jn dem zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf eines 1,2457 ha großen

Theils des zu Giebichenſtein belegenen domänenfiscaliſchen Steinmühlengr und
ſtücks i

den 3. September d. Js. Vormittags 10 Uhr
im

n

zie auf
itzungsſaal der Stadtverordnetenverſammlung, Markt, Waagegebäude

II. Etage, vor dem Rudolph anberaumten Termin ſollen nach
Schluß des Ausgebots der Grundſtücke die auf dem zum Verkauf beſtimmten Theile
der Steinmühle und der früheren Amtsziegelei ſtehenden fiskaliſchen Wohn-,
Wirthſchafts- und Mühlengebäude gleichfalls öffentlich meiſtbietend auf den
Abbruch verkauft werden.

Die Verkaufsbedi geren und die Regeln der Bietung liegen im Amts
lokal des Königl. Kataſter-Amts II. in Halle Ma a r Nr. 45
und in unſerer Domänen Controle im hieſigen Schloß zur Einſicht aus, können
auch gen Seiltzttung der Druckkoſten von uns bezogen werden.

e tiauus der Gebäude iſt nach vorheriger Aumeldungbeim Hrn.
Oberamtmann Nage Giebichenſtein geſtattet.

Merſeburg, Auguſt 1889. [16175Königliche Regierung
Abtheilung für directe Steuern, Domänen u. Forſten

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstoein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

G. MütärGoneert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [164759

Entrée à Perſon 30
O. Wiegert.

Bitte die Familienbillets fleißis
benutzen zu wollen, da mit dem 20.
Auguſt die Fien ihren Abſchluß
ndet und die Billets mit dieſem
age ihre Giltigkeit verlieren

Dr. Hotopf's Recitation
aus „Nathan der Weiſe „Jul. Cäſar“

und „Fauſt
Mittwoch d. 14. Auguſt Abds. 8 Uhr
im kleinen Saale des „Prinz Carl“.
Rilieſs à 150, 3 Stck. 3.4 a. d. Kaſſe
u. in der Karmrodt'ſchen Buchhandig.

Ich bin zurückgekehrt
Pr. Henze.

Anſrage?
Beruht das Gerücht anf Wahrheit,

die Pferdehandlung Grocebel
Sohn Pferde von kleinen Handels

leuten in Commiſſion nimmt und ſie

m

Knappe, dann als eingetanſchte Pferde ver

kauft. eesler,



h

Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

Toäriugen:
10.15 V 10.47 V

Erfurt) 10.58 N.
25Leipzig: 3.10 V 4.225 V 6.40 V *7.36 V 8.49 V

10.15 V 11.40 V 1.40 N 3553 N 75.5d h 7.15 N 8.25 N 9.5N 10.46
Magdeburg 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V

(fährt bis Cöthen), *11.31 V 1.24 N 3.8 N
5.50 N 8.53 N *10.25 N 12.33 N (fährt bis
Cöthen).

Nordhanſen-Caſſel: 5.10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhanſen), 9 V
11.43 V 12.50 N(fährt bis Eisleben), 2.5 N.

5.50 N 9.30 N 16.32 N. 11 N fährt bisEisleben).
4.19 4.36 V 7.225 V *918 V 11 Ve t 5.39 N 6 N *8.55 N 9.19 N.

1.35 N.
7.40 V 11.29 V gäbe bis Cottbus), 1.33 N 6.31

N 9.33 N (bis Finſterwalde.)
5 V 7.45 V 11.55 V. 3.5 N. 6 N 630 N(nur

bis Cönnern) 9.25 N.
Auknnft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),9.13 V 10.28 V 1.2 N. 4.21 N. 5.14 N
45.33 N 8.12 M 8.50 N *9.11 N

Gerliu:

Sorau-Gnuben:

Galberſtadt:

Tbüringen:

10.39 N

Letpzig: 5.30 V 6.38 V 7 7.58 V 9.43 V 10.54 V11.28 V 1.12 N. 2.52 N 4.20 N 5.35 N
7.30 N. 89.23 N 8.50 N. 710.22 N

12 N.
Mandeburg: 2.53 V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V

1.26 N--3,38 N *5 M 6.56 N 8.58 M 10.40 N.
Caffel-Nordhanſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.

T 12.30 N. (von Sangerhauſen) 1.13 N 513
N 87.229 N (von Eisleben) *8.55 N. 10.40 N.

4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V-- 10.42 V
H1.03 V F 11.399 V 1.55 N *5.22 N. 5.44

N 8.57 N. 10.51 N.
Sorau-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.b6 N. 7.9

10,14 N (von Kottbus).
Hakberſtadt: 5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N

4.55 N 8.52 N 11,37 N.
t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbefördernung.

o o 0oSsSE HAL, S r

Berlin:

6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

für allo Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslande

Friedrichſtraße 35 Albrechtſtraße 35
große Wohnung 800 2000 mit all. kl. Wohnnngen, 180—380

Eomf. u. Pferdeſtall für3Pferde, Wagen Werkſtätte reſp. Lagerraum,
0 ſprpe u. Boden, ev. h all. Stallg. 180--220

ofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

J bagteehaiber- Den erder gut und ſicher fährt, dabei zu S
s verläſſiger Pferdewärter iſt, findel

J Für das Geſchäft eines hieſigen
Maurermeiſters wird ein mit allen

den 1. October er. Stellung. Ver
heirathete und Cavalleriſten bevor-

J Contorarbeiten vertrauter Bau
techniker geſucht. Off. beliebe man

ugt. Zengnißabſchriften nebſt Ge
altsanſprüchen bef. unter R. s.

unter K. e. 10130 bei Rudolf 101
Wosse, Halle a, S. niederzuleg

getheilte

22 Il ud. Mosase, Halle a/S. u

königstr. I ghre Blücherſtraße 11
Wohn. 450 u. 440 1. Oct. z. verm. October zu vermiethen.

aqn 88 uog

S

herrſchaftliche Etage ſofort oder 1
Näh. part.

Mein großer Trausport nur
Prima belgiſcher Saugfüllen

trifft Mittwoch, den 14. dſs. Mis., im Gaſthof zum
Rothen Ross“, Leipzigerſtraße, hierſelbſt zum

Verkanf ein. (16454M. Victor in Halle a. S.
Von Freitag, den 16. d. Mts. an ſteht

ein großer Transport
hayrischer Dugochsen

bei uns preiswerth zum Verkauf. (16476

Gebr. Fricedmmann,
Halle a s. Marienstrasse Ia.

Hochtragende u. friſchmilch. Kühe
ſowie 1 jährige Ferſen

z S pom Donnerstag den 15. huj. vreowert e

Cönnern a. S. Wergemeister.

10.000O Izu 59 als zweite Hypothet Auf mein gut verzinsl. hieſigesgut verzinsl. Haus Mitte S Hausgrundſtück ſuche ich eine II. Hy-
geſucht. Off. bef. d Exped. d. Ztg. pothek von

ünter 939 I [16462 20,000 Mark
u 4 noch 14.000 unter der10,000 Mark Fenerverſicherung und 40,000 unter

ſpat pünktl. Zinszahler zu 5 auf der Werthtaxe. Adreſſen hilte ich an
icherſte II. Hypothek. Vermittler ver die Frped. d. Zta. unter B. abs

nachS is 1. 7.3:e (nur Sonntags s u 1885 ind an denſelben Tage folgende
N 2.10 N 5.29 N 6.10 N. 9.54 N (bis Eintragungen erfolgt:

(nur Sonn- und Felags bis 1. September) 11.14 N.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zuſolge Verfüguug vom 9. Juli

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 984 die Firma:

„Fr. vPahn“ in Salzmünde
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

„Die Niederlaſſung iſt nach
Halle a/S. verlegt cſr. Nr.
„1852 des FirmenregiſtersDemnach iſt in unſer Firmenregiſter

unter Nr. 1852 die Firma:
„Fr. Hahn“

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Juhaber der HolzhändlerFriedrich Wilhelm Hahn zu Halle a/S.
eingetragen worden.

Jn unſer Firmenregiſter ſind mit
dem Sitze zu Halle a/S. unter

Nr. 1853 die Firma:
„Hugo Meſſing“

und als deren Jnhaber der Kauf-
mann Ernſt Lonis Huno Meſſing
zu Halle a/S.,
unterNr. 1854 die Firma:

„Adam Pfeffer,
Verlag Die luſtigen Hallenſer,

Halle a/S.“
und als deren Jnhaber der Kauf-mann Adam ncſfer zu Halle a/S.

eingetragen worden.

Der J Albert Ernſt zuHalle a/S. hat für ſein hierſelbſt unter
der Firma:

„Albert Eruſt“ ßbeſtehendes Handelsgeſ. äft (Firmen-
regiſter Nr. 413) dem Kaufmann
Max Foerſter zu Halle a/S. Prokura
ertheilt und iſt dieſelbe unter Nr. 398
eingetragen worden.
Dagegen iſt bei Nr. 263 unſeres
Prokurenregiſters vermerkt, daß die
Collectivprokurg der Kaufleute Max
Foerſter u. Paul Einicke zu Halle aS.
für das We mr genannte Handelsge-
ſchäft gelöſcht worden iſt

Gelöſcht iſt Firmenregiſter Nr. 789
die Firma:

G. G. Chr. Mercker“
in Rothenburg

undFirmenregiſter Nr. 252 die Firma
„Moritz Albrecht in Halle a/S.
Halle a/S. den 9. Juli 1889.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

9Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Friſeurs

Georg Fiſcher zu Halle a. S., Geiſt-
ſtraße 26/27, wird heute am 9. Auguſt
1889, Nachmittags 6 Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Herr Jnſpector a. D. Ed. Peuſchei
zu Halle a. S. wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
21. Oktober 1889 bei dem Gerichte
anzumelden.
Es wird zur Veſchlußfaſſung über

die Wahl eines andern Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 9 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den

26. Auguſt 1889 Vorm 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

8. November 1889 Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſilze der Sache
und von den Forderungen, für welche

aus der Sache abgeſonderte Be
riedigung in Anſpruch nehmenl, dem
Koukursverwalter-bis zum 21. Oktober
1889 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Halle a. S.

S Submiſſion.
Die nachfolgenden auf den Stationen

unſeres Amtsbezirks von Nauendorf
bis Laugelsheim ſowie in unſerem
Hauptmagazin zu Halberſtadt lager
den Altmaterialien ſollen im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden
und zwar
n. ſfranco Waggon Lagerſtation.

3800 0,00 kg alte Eiſenſchienen (incl.
1200 m br. D. Vgl. Schienen,

3 200,00 kg 400 Paar brauchbare
D. Laſchen,

b. Cranco Waggon Hauptmagazin
à 900,0) Kg alte Eiſenſchienen,

10 000,00 kg alte Stahlſchienen-

Enden unt.32 030,00 kg alte Eiſenſch Endenſs m
incl. Radlenker

24 000,00 kg alte Laſchen, Platten,
Schrauben, Nägel,

1200,00 kg alte Stahl-Radlenker,
35 000,00 Ke alte Guß und Schmiede-

eiſen,
6 800.00 kgalteHerzu Kreuzungſtücke
2 100,00 kg alte Metalle (Blei, Zink

Kupfer c.
Schriftliche Angebote ſind bis zu

dem anf den 26. Auguſt er., Vor
mittags 10 Uhr, in unſerem Ver-
waltungsgebände, Magdeburgerſtr. 11b,
hier anberaumten Termine verſiegelt,
ſowie mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen portofrei an uns einzuſenden.

Die Submiſſionsbedingungen können
bei unſerem Bureau- Vorſteher einge-
ſehen, auch Pfen portofreie Einſend-
ung von 50 Pfg von demſelben be-
zogen werden.

zu verpachten

Am Mittwoch, den 21. Auguſt c.
ſindet in Zerbſt Pferdemarkt, ver
bunden mit Verlooſung der Gewinne der

erbſter Pferdemarkt-Lotterie, ſtatt.
Zerbſt, den 5. Auguſt 189. [16176

Der Magiſtrat.
Güncefeld.

Bezirk des Königlichen
Eisenbahn Betriebs Amts,

(Wittenberge-Leipzig).
Zur Aufnahme einer Ausggabeſtelle

für zuſamme ſetzbare Rundreiſekarten
wird in der Nähe des Perſonenbahn-
hofes hierſelbſt ein geeigneter Wohn-
oder Ladenraum anzumiethen geſucht.
Derſelbe kann aus einem oder zwei
ren zu ebener Erde oder im I

tack belegenen Zimmern beſtehen,
muß mindeſtens 60 am Grundfläche
und a Fenſter und Thüren)23 Ifd. m Wandlänge haben

Preisangebote werden bis ſpäteſtens
20. d. Mts. erbeten. [16345

Halle a. S., den 7. Auguſt 1889.
Königliche CiſenahnBaninſpeetion

(Cöthen-Leipzig.)

Die Geſtellung des Vorſpannbedarfs
der Manövermagazine in. Torgqu.
Eilenbuxg, Delitzſch, Halle, Cönnern
und Aſchersleben ſoll in dem am
Dieustag, den i u Mts. Vormitt.

r

im Geſchäftsraum der unterzeichneten
Jntendantur. Karthäuſerſtraße Nr. 28,
abzuhaltenden Submiſſions Termin
verdungen werden. [16468

Die Bedingungen ſind beim Proviant-
Amt in Torgau, bei der Garniſonver-
waltung in Halle und bei den Magiſt-
raten in Eilenburg, Delitzſch, Cönnern
und Aſchersleben und bei der Jnten-
dantur ansgelegt, können uch geſen
Erſtattung der Schreibgebühren von
hier bezogen werden.

Erfurt, den 8. Auguſt 1889.
Jntendantur der 8. Diviſion.

Gutsverkanf.
Ein Gut von 81 Acker in der Nähe

Leibzigs (Borsdorfer Pflege) iſt mit
oder ohne vorzügliche Ernte (bei
Se baulichen Zuſtande, gewölbte

tallung) zu günſtigſten Bedingungen
bei nur 10—15000 Anzahlung ſofort
zu verkaufen. 16467An ebote ſind unt. Chiffre B. J. 166
an den Invalidendank Leipzig
zu richten.

ür ei rö 8wirBekanntmachung. der Heer swirth haft
namentlich im Hufveſchlag erfahrener

erſter Schmied
ſofort geſucht. 16139Bewerber wollen ſich unter Angabe
ihrer bisherigen Stellen ſchriftlich sub
C. 5483 an J. Barck e Co.
Halle a/S. wenden. e [16133
Ein Kutſcher, (Cavalleriſt), welcher

ſicher fahren und nur gute Zeugniſſeaufweiſen kann, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Derſelbe muß auch
Lager u. Hausarbeiten übernehmen.
Meldungen u. perſönliche Vorſtellun
Deſſauerſtraße 1 im Contor. [164

Lehrlings-Geſunch.
Für mein Manufactur- u. Mode

waagren Geſchäft ſuche ich einen Lehr
ling ev. Conf. Koſt u. Logis im Hauſe-

eorg Jugler Nachfolger, Jn
haber: Otto Biertümpfel, Nord-
haufen. [16415Für mein Mannfactur- u. Tuch
geſchäft ſuche ich 1. October einen

Lehrling. 1637Ludw. Weimar Nachf., Jeng.
E. durchweg tücht. verheir. Schweizer,

beſter Viehwärter u. Melker ſucht
ſofort oder ſpäter K Kuhſtall von 40
bis 70 Kühen zu übernehmen Off. erb
u. R. 22 n die Exp. d. Zeitung

Ein ant empf., gewandter [16471

Dienerfindet ſofort eine der beſten Stellen bei
reicher Herrſchaft in r durch
Jnſp. Arnold, Roßplatz 10 I.

Für das Comptoir meines Fahrik-
geſchäftes ſuche per 1. October einen
mit guten Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling. [16478

Bernh. Most.
Eine wirthſchafterin

Anfang 30iger Jahre, in jeder Be
ziehungtöchtig, w. auch ſchon ſelbſtſtändig
Wirtvſchaftet hat, ſucht ſich zum
Oct. zu verändern. Geſl. Off. unter
A. II. poſtl. Taucha b Leipzig erb.
DZZ

LandwirthſchafterinGeſuch.
Zum 1. October d. Js. ſuche ich

eine in Molkerei und Küche erfahrene,
mit guten Zeigniſſen verſehene Wirth-
chafts-Mamſell. (16414

Frau Sophie BoltzeFieuſtedt bei Salzmünde.

Am ction.
Donnerstag, den 15. gnrr und

folgende Tage Vo m. 10 Uhr und
Nachm. 2 Uhr ſollen in. 16466
Leiprig, kannstädter Steinweg r. 17
eine ſehr große Partie

Gummischläuche
in allen Dimenſionen mit und ohne
leinen Einlagen; Gummiblatten, Gum-
miſchnunren Bierflaſchen Verdicht-
ungen, Ringe, Tiſchdecken. Unterlagen-
Reſte, Sitztiſſen, Gummiſtiefel, und
Schuhe, ſowie

200 Stück Regenröcke
in Gummi- und Wollſtoff, für Damen
u. Herren u. andere Gummi-- Artikel
meiſtbietend verkauft werden.

J. F. Frohle, Auctionator.
Krankheitshalber iſt meine Schmiede

[(16450

Hant, Schmiedemeiſter
in Eisdorf.

Eine fahrbare l2pferd,
Lokomobile,

in England geb ut. in gutem Zu-
ſtande, wegen Betriebsvergrößerung
ſehr preiswerth abzugeben. Dieſelbe
kann jederzeit im Betriebe beſichtigt

werden. [16381Simson Co. vorm. Simson K Luck.
Waffenfabrik in Suhl.

Pferde Verkant

Ein Transvort
hocheleganter Reit-
und Wagenpferde,
iſt wieder einge-

troffen. Preiſe billig kleine
Pferde 7800 Mark. Garantie
ſelbſtverſtändlich. (16375

Leipzig, Weſtſtraße 81.
Hochachtungsvoll

Vranunz Veters.

Fene u. geſuchtesStellen.
ne

Ein Jnſpeetor,
welcher nicht zu jung, in größeren
Rübenwirthſchaften conditionirt hat,
in der Buchführung, bewandert und
in der Lage iſt, auch ſelbſtſtändig zu
wirthſchaſten, wird bei hohem Gehalt
zum 1. October d. Js. oder auch früher
auf ein größeres Rittergut geſucht
Bewerber wollen Jhre Zeugniſſe
in beglaubigter Abſchrift unter der
Chiffre R. S au die Expedition der
Halliſchen Zeitung zur Weiterbeförde-
rung einreichen. (16463

Geſuücht: l Feldverwalter ſof. 2
Hof. rwalter 1. Oktbr., 1 eOberſchweizer zu 90 Sick. Milchvieh,
1Hofmeiſter, 2 Aufſeher, 1 Dampf
pflugmaſchiniſt, 2 Kutſcher 2
Diener, 1 Kelluer, der 150 Mark
Caut. ſt. k. 1 Lehrling f. Material

n. 16479 Fbeten. Off. an Nr. 10 bef. d. Exp. geben l Halberſtadt, im Auguſt 1889.d. Zeitung. (16463 Königl. Eiſenbahn Vetriebsamt.
Vereontwortlich L Lehmann (IJnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitun

Jch, ſuche für ein junges anſtändiges
Mädchen, welches 2 Jahre die Land
wirthſchaft gründlich erlernte, zum

unter directer Leitung der Hanusfrau-
Rittergut Gr. Geſtewitz

bei Naumburg g/S.

Eine junge Mamſell
die ihre Lehrzeit beendet hat, ſucht auf
einem. Gute Stellung. Antritt zu
jeder gewünſchten Zeit. Gefl. Off. erb

Martha Reyher, Teuchern
Geprf. Kindergärt. 1. Kl. welche

auch unterrichtet ſucht Stellung. G
Off. erbeten an Agnes Werner

Gr Piuſchnitz b. Kottulm O S.

Bekanntmachung.
An der Provinzial-JIrren-

Anſtalt Rietlleben bei Haue a.
S. wird zum ſofortigen Antritt

ein 8Küchenmädchen geſucht.
Gute Zeugniſſe erforderlich.

fcCceon

Vermiethungen,

Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokaten
Weg) Wohnungen zu 2000 Mk. und
550 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [302

Freundl. Wohnungen im Preiſe zu
95, 90, 85, 80, 70, 65 u. 40 Thl. zu
vermiethen, z. 1. Octbr zu bez. Thor
ſtraße 36. Zu erfrag. Zeukergaſſe 13.
164831 m. Klopfer.
Freundl. Wohnnug 3 Stuben, 2

Kammern, Küche, Zubehör zum k.
October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei Anrtin sSchneider,

Krauſenſtraße 3.

Die herrschnafſtl. Part. Etage
gr Rrauhausgasse 4, aus 3 St.,
3 K. etc. bestehend, ist zum 1. Octob.
zu vormiethen. Näheres im Comtoir
16162]) Neue Promenade

Höttgers Hermelin
beſtes Mittel gegen alle Jnſecten als:
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa
en Schaaben, Ruſſen, Ameiſen,

Mücken, Vogelmilben, Blattlänſe, Rau-
pen u. Paraſiten gller Art. f15847
Nur echt in Flaſchen à 30,60, u. 100
in der Droghdl v Erust Jentzseh-

182.e Preuss. hotterie
Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung J. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.
Antheitloſe s 7, o 3,50,
i 1,75, e I. empfiehlt
D. Lewin, Berlin C.,
16 Spandauerbrücke 16.
Gleicher Preis für alle Klaſſen.

Planmäßige Gewinn-Auszahlg-u. Saat dch. Frau Binne-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [16447

Halle, Gebag.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöfſnetvon 4 Üör Morgens bis 7 Ubr Abends

Proſpekte gratis.
er Schwelſchte ſche Dnchdrugere e

1. Oct. d. Js. Stellung anf einem Gute

Frau v. Rarby geb. v. Vunckel.

Fernſpr
mit Ber

Anſch!

K

Augn
Vormi
verfan
günſtit
mit u
Drage
Jubel
Allian
ihrer
beende

aufſte
anzerhalt

wurde
Batai
dem

ſtät!“
ſten
ganz
und
Feldz
zogen
Akkor
linken

erſter
Defil
die
Joſe
den
der

Schr
vom
Kaiſ
ſeine
daſſe
ritte
bein

Dra
Vor
kolo
ierfſeon

pag
erre


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 188.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (10)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







